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Wilhelmshavener Tageblatt
Bezugspreis

: Das „WilhelmshavenerTageblatt" erscheint an jedem

Werktag nachmittags. Bezugspreis(ohne Bestellgeld)proMonat2.30 AM,
beimAbholen in der Geschäftsstelle (Kronprinzenstraße22 und Markt¬

Straße 27) 2.30 RM, durch die Post bezogen für den Monat 2.30 M.
Wöchentliche Beilagen : „Turnen, Sport u. Wandern", „Die deutsche

Frau", "Feld, Garten, Haus und Hof", "Für die Mußestunden ",
Das Leben im Bild", „Das Leben imWort", sowie Für die Jugend".

oftscheckkonto: Hannover Nr . 54549. - ·Geschäftsstellen Kronprinzen¬
straße 22 u Marktstr. 27: Telephon 16. Schriftleitung: Telephon 1160.

Amtlicher Anzeiger
für die Marine- und 3ivilbehörden

Anzeigen. Der Grundpreisfür die 9 gespaltene mm-Zeile oder deren
Raum beträgtfür hief. Auftraggeber 12, [Familienanzeigen10], für aus .
wärtige 17, im Reklameteil 40 . Anzeigen nehmen entgegen unsere
Geschäftsstellen Kronprinzenstr . 22 u. Marktstr . 27, sowie die Annahme¬
stellen Paul Högemann , Ecke Göker- u. Bismarckstr ., W. Römer, Göker¬
straße 92, Rob. Scholz, Ecke Miller- und Zedeliusstr ., Drogerie Keil,'havener Str . 82, E. Rothe, Luisenstr. 21, P. Ballach, Ecke Bismarck¬

Füru. Bülowstraße und alle auswärtigen Annoncent-Expeditionen .
telephonische Gespräche kann keine Gewähr übernommen werden.
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Gonntag endlich Klärung?

Freitag , den 14. September 1928

Briand abgereift
Keine neue Rheinlandkontrolle

Небе
Freiheit bes Handels Deutfcnationale und Außenpolitik

54. Jahrgang

Jine 250 mua zujade sub - spd

- Die Beifeßung Brockdorff-Rangaus - Die Zeiche im Abgrund

Freiheit des Handels!
Breitscheid verlangt Herabsehung

der Zollfäge.
wtb. Genf , 13. September. Bei der heutigen

Behandlung des Tätigkeitsberichts des Wirt¬
hajtskomitees legte. Reichstagsabgeordneter Dr.

Breitscheid den deutschenStandpunkt dar. Die von
Rumänien vorgebrachten Bedenten gegen einen
entschlossenen Zollabbau und die italienische Kritik
gegen ein angeblich übertriebenes Eingreifen des
Völlerbundes bei der Behandlung wirtschaftlicher
Fragen lehnt er ab. Unter Betonung des Grund¬
sages der Weltwirtschaftskonferenz , die Freiheit
Des Handels als grundlegende Vorbedingung für

"Die gedeihliche Wirtschaftsentwicklung wiederher
zustellen, erinnerte er daran, daß Deutschland mit
15 Staaten Handelsverträge abgeschlossen habe,
Die alle im Sinne einer Herabsetzung der Zollsäge
fich auswirkten, was beim deutsch -französischen
Sandelsvertrage besonders fühlbar in Erscheinung
trete.

Der Redner forderte möglichste Beschleunigung
der Vorarbeiten des Völkerbundes für weitere
Kollektivhandelsverträge für bestimmte Waren¬

1 gruppen, damit auf dem Wege zur Freiheit des
Sandels weitere Teillösungen gefunden werden .

In bezug auf die eventuelle Einführung von
Aluminiumzöllen in Deutschland nach Aufhebung
des deutschen Einfuhrverbotes erinnerte er daran,
daß Deutschland feine neuen Zölle erheben wolle
und fich deshalb an die anderen Aluminium pro¬
duzierenden Länder gewandt habe zur Regelung
der Zollfrage. Er hoffe, daß die von England ge=
gebene Anregung zur Behandlung dieser Frage
durch die Wirtschaftsorganisationdes Völkerbun¬
des zu einer vernünftigen Lösung führe, durch die
Deutschland gegenüber seinen Konkurrenten auf
Dem Aluminiummarkt nicht benachteiligt werde.

Schließlich verlangt Breitscheid zur Organi¬
ferung des wirtschaftlichenFriedens vom General¬
jetretariat genaue Angaben darüber, ob und in
welchem Ausmaß die einzelnen Staaten die Be=
schlüsse der Weltwirtschaftstonferenz durchgeführt
haben, da bis jetzt erst 13 Staaten dem Völker¬
bundssekretariat schriftlich ihre Stellungnahme
mitgeteilt hätten, darunterzehn mit ganz erheb=
lichen Borbehalten.

Gine Folge der Briand-Rede.
London, 13. September. Der diplomatische

Korrespondent des „Daily Telegraph" gibt der
Befürchtung Ausdruck, daß Tschitscherin während
leines Aufenthalts in Deutschland versuchen
werde, die durch die Genfer Briand-Rede hervor¬
gerufene Verärgerung zu seinen Gunsten auszu¬
nußen. Der diplomatische Korrespondent glaub:
bemerkt zu haben , daß der russische Außenminister
chon seit längerem die deutschen Rechtspolitiker
viel lieber aufsucht, als die Sozialdemokraten.
Jedenfalls wird Tschitscherin einen sozialdemo
fratischen Botschafter in Moskau nicht gutheißen .
Geine Wahl sei anscheinend auf Herrn von Na¬
dolny, den fetzigen Botschafter in der Türkei ge¬
fallen, wobei er seiner Vorliebe für deutsche
Adelskreise erneut Ausdruck gegeben habe.

Die Beisehung Brockdorff-Rantzaus.
wtb. Schleswig, 13. September. Heute nach

mittag wurde der verstorbene Botschafter Graf
Brockdorff-Rangau auf Schloß Annettenhöhe zur
letzten Ruhe bestattet. Die Leiche war im großen
Saal des Schlosses aufgebahrt, umgeben von einer
großen Fülle von Blumen. Pastor Kröger hielt
die Trauerpredigt, worin er das Lebensbild des

feines vornehmen Charakters gedachte. Der Sarg
wurde sodann in die Familiengruft geleitet . Am

Grabe selbst sprach Hauptpastor Meyer-Schleswig
zu Herzen gehende Worte. Unter den zahllosen
Kransspenden befanden sich solche des Reichspräst¬
denten, der Reichs- und Staatsbehörden, der
Sowjetregierung, der Schiffahrtsgeſellſchaften ,
der Großbanken und viele andere. Der Kranz des
Volkskommissars Tschitscherin trug die Inschrift:
,,Dem unvergeßlichen Freunde und unermüdlichen
Vorkämpfer für die Freundschaft unserer Völker!"

Deutschnationale und Außenpolitik .

Ersuchen um sofortige Einberufung des Auswär=

tigen Ausschusses telegraphisch mitgeteilt, daß er
am Sonnabend in Berlin feststellen wolle, wann
die Genfer Delegierten berichten können. Erst
danach könne ein Termin für den Zusammentritt
des Auswärtigen Ausschusses festgesezt werden .

Die Deutschnationale Pressestelle teilt hierzu
mit : Da diese Behandlung des deutschnationalen
Antrages die Gefahr einer bedenklichen Verzöge¬
rung in sich birgt, hat Graf Westarp das Aus:
wärtige Amt schriftlich gebeten, dem Herrn
Reichskanzler das Ersuchen zu übermitteln, vor
weiteren Verhandlungen zwecks Fühlungnahme
mit dem Auswärtigen Ausschuß vorübergehend

| nach Berlin zurückzukehren . Er hat Herrn
Scheidemann ersucht , sich diesem Wunsche anzu

Berlin , 13. Sept. Der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Reichstags , Abg . Phi¬
lipp Scheidemann, hat auf das deutschnationale schließen.

Sonntag endlich klärung
Genf, 13. Sept. In der heutigen Besprechung

der sechs Mächte im Hotel Beaurivage ist die
Frage, ob das Rheinlandproblem mit einiger
Aussicht auf Erfolg in Fluß tommen wird oder
nicht, in ein entscheidendes Stadium getreten.
Wenn der französische Außenminister nach Paris
fährt, so hat das natürlich den Zweck , dort mit
dem französischen Kabinett über das bisherige
Ergebnis der Verhandlungen zu verhandeln und
sich mit neuen Instruktionen zu versehen. Anderer:
seits wird am Sonnabend auch in Berlin ein
Kabinettsrat stattfinden und über die Lage be=

raten, so daß am Sonntag morgen sowohl der
Kanzler wie auch der französische Außenminister
mit neuen Instruktionen ihrer heimischen Kabi¬
nette einander entgegentretenkönnen.

Der Reichskanzler vertrat in den Verhand¬
lungen den deutschen Standpunkt, daß dieses Ge¬
samtproblem nichts mit der Rheinlandräumung
zu tun habe, daß vielmehr die Räumung der Aus¬
fluß der Locarnopolitik sein müsse. Die Verhand¬
lungen über die finanziellen Fragen und über die
rein militärpolitischen Fragen der Rheinland¬
räumung hätten keine direkte Beziehung zuein¬
ander. Sie könnten auch nur nebeneinander her¬
gehen, auf keinen Fall verquickt werden . Briand
selbst stößt sich sehr stark an der deutschen Auf¬
fassung, wenn er auch einsehen muß, daß das ein
fache französische Exempel : „Deutschland zahlt,
Frankreich räumt" sich nicht durchführen läßt; er
stellt die These auf, wenn die Räumung und die
finanziellen Fragen voneinander getrennt werden
sollten, so müsse Deutschland für die Räumung
eben etwas anderes geben. Dabei liegt den Fran¬
zosen nichts näher als politische Garantien . Die
Phantasie der Franzosen auf politisch-militäri¬
schem Gebiet wird überaus groß. Natürlich denkt
Briand in erster Linie an neue Sicherheitsgaran¬
tien, vor allem an eine neue dauernde Rhein¬
landkontrolle . Der Reichskanzler hat aber bisher
in den Verhandlungen entschieden abgelehnt, eine
Kontrolle für Deutschland auf sich zu nehmen, die
mit dem Friedensvertrag nicht in Einklang stehe
und über Artikel 213 des Versailler Vertrags
Investigationsbestimmungen hinausgehe.

Dynamit im Kinderwagen.
Görlig, 13. Sept. Die Kriminalpolizei in

Görlitz unternahm bei mehreren Mitgliedern der
Görlitzer Ortsgruppe der kommunistischen Partei
Haussuchungen nach Sprengstoffen und entdeckte
davet vei einem Kommuniſten namens Dengler,
der bis zum 1. August Funktionär der Partei

in einem Keller im Kinderwagen versteckt
eine Margarinetiste mit einer Anzahl Infanterie¬
munition, einer größeren Menge Dynamitpatro¬
nen und verschiedenen anderen Sprengstoffen . Die

war,

Haussuchungen werden zur Zeit noch fortgesetzt.
Dengler wurde verhaftet. Weitere Berhaftungen
stehen bevor.

|

Die Kreditverhandlungen mit Rußland.
Berlin , 13. Sept. Die Verhandlungen der

Industrie mit Sowjetrußland wegen eines 300
Millionen-Kredites sind ins Stocken geraten. Für
die zögernde Haltung des Reiches, die ihm an¬
getragene Beteiligung zu übernehmen , ist die
schlechte Finanzlage in erster Linie mitbe¬
stimmend.

Russisch-amerikanischesAbkommen.
Paris , 13. Sept. Die Direktion der Filiale

der Newyorker Lebensversicherungsgesellschaft ist
von der Newyorker Zentralverwaltung beauf
tragt worden , allen Inhabern ihrer russischen
Policen vorerst 12 Cents für jeden Rubel (etwa
23 Pzt.) auszubezahlen , unter der Bedingung,
daß die Rechtsansprüche an die Sowjetregierung
der Gesellschaft gutgeschrieben werden.

Diese Anweisung hat unter den Beamten die
größte Erregung hervorgerufen. Die russischen
Policen gatten bis jetzt als völlig wertlos, da die
Sowjetregierung sich weigerte, die privaten
Rechtsansprüche der Inhaber anzuerkennen , oder
gar eine Aufwertung ins Auge zu fassen . Die
Anweisung der Newyorker Zentrale lege den
Schluß nahe, daß die zwischen den Vereinigten
Staaten und Sowjetrußland schwebenden Finanz¬
verhandlungen zu einem günstigen Erfolg geführt
haben, der noch geheim gehalten wird.

Die Leiche im Abgrund.
Innsbruck , 13. Sept. Eine geheimnis¬

volle Affäre hat in den Badeorten in den Ziller¬
thaler Alpen große Erregung hervorgerufen . Vor
einigen Tagen erschien der 22jährige Student
Max Halsmann aus Riga in einem Alpenhotel
und berichtete, daß sein Vater, der Zahnarzt May
Halsmann, mit dem er eine Hochtour unter¬
nommen hatte, abgestürzt sei. Eine ausgesandte
Rettungsexpedition fand dann den alten Hals¬
mann mit schweren Wunden am Hinterkopf und
an der Stirn in einem Abgrund tot auf.

Die Besichtigung der Leiche durch den zustän¬
digen Kreisarzt ergab, daß die Verwundungen
nicht von einem Absturz herrühren konnten. Der
Zahnarzt Halsmann muß vielmehr erschlagen
worden sein. Seine Wahrnehmungen teilte der
Kreisarzt der Gendarmerie mit, die den Auffin¬
dungsort der Leiche absuchte und dabei in der
Nähe einen blutigen Stein sand, mit dem der
Mord sehr wohl verübt worden sein tonnte. Es
wurden nunmehr der junge Halsmann und seine
Mutter vorgeladen und eingehend vernommen .
Sie verwidelten sich über verschiedene Punkte in
so auffallende Widersprüche, daß sich die Gendar¬
merie veranlaßt sah , den jungen Halsmann unter
dem dringenden Verdacht des Batermordes in
Haft zu nehmen und dem Innsbruder Unter¬
suchungsrichter zuzuführen .

Cine Folge der Briano¬

Ueberflüssige Einfuhrartikel.
Von Franz Ribbed .

Die uns durch das Londoner Abkommen auf¬
erlegten Verpflichtungen können wir nur durch
einen wesentlich gesteigerten Exportüberschuß er¬
füllen. Die erste Vorbedingung hierzu wäre die
Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion
bis zu dem Grade, daß die Ernährung unserer
Bevölkerung in der Hauptsache durch eigene land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse gedeckt würde. Die
zweite Vorbedingungwäre die Erschließung neuer
Absahmärkte durch die Industrie mit gleichzei¬
tiger Steigerung und Verfeinerung der Absatz¬
erzeugnisse bei möglichster Ausnügung der Boden¬
schäze unseres Landes . Das sind Binsenwahr¬
heiten, wird mancher hierzu bemerken. Aber was
geschieht , um diesen Binsenwahrheiten Geltung
zu verschaffen, um sie in den Köpfen so fest einzu¬
hämmern , daß sie zu einem allgemeinen Wissen
und schließlich auch befolgt werden ? Nichts .
Wir leben dahin, als wäre alles in bester Ord=

nung, als befänden wir uns in einem unbegrenz¬
ten wirtschaftlichen Aufstieg, nicht in einer Wirt¬
schaftsdepression, die, wenn nichts geschieht , eines
Tages ungeahnte Ausmaße annehmen kann.

Selbstverständlich lassen sich Ein- und Ausfuhr
nicht nach einem Schema rationalisieren. Wir
sind, nachdem uns ertragreiche Landgebiete ge=

nommen sind, heute mehr als vor dem Kriege auf
die Einfuhr von Rohstoffen verschiedenster Art,
auch auf Nahrungs - und Futtermittel , angewie¬
ſen . Darüber hinaus müssen wir aber die Ein¬
fuhr von allen Dingen, die nicht den Lebensnot¬
wendigkeiten Rechnung tragen, sondern höchstens
der Befriedigung des Luxus- und Genußbedürf=
niffes einer verhältnismäßig kleinen Schicht die¬
nen, nach Möglichkeit einschränken.

Nach dem Statistischen Jahrbuch für das
Deutsche Reich von 1927 beziffert sich die Einfuhr
von Genußmitteln aller Art im Jahre 1926 auf
rund 700 Millionen Mark! Kaffee importierten
wir im Werte von 252,54 Millionen Mark, Tee
von 16,7 Millionen, Rohtabak von 143,63 Mill.,
Gewürze von 22,47 Millionen Mart. Diesen Ein¬
fuhrziffern stehen keine oder wie beim Rohtabak
(0,49 Millionen Mark) ganz unwesentliche Aus¬
fuhrziffern gegenüber. Allerdings läßt sich hier
einwenden , daß wir diese Genußmittel nicht im
eigenen Lande herstellen können und daher in
diesem Fall auf die Einfuhr angewiesen sind.
Andererseits ist nicht zu verkennen, daß in Anbe¬
tracht unserer wirtschaftlichen Notlage eine Ein¬
schränkung im Konsum dieser Artikel durchaus
angebracht wäre.

Eine sehr bedenkliche Höhe haben weiter die
Einfuhrziffern von Gemüse im Werte von 99,34
Millionen Mark und Südfrüchten von 177,95
Millionen Mark erreicht. Diesen Importen stehen
ganz geringe Exporte im Werte von 4,24 bzw.
0,75 Millionen Mark gegenüber . Während wir
die Waren der vorgenannten Gruppe als reine
und daher bis zu einem gewissen Grade leicht zu
entbehrende Genußmittel ansprechen müssen, sind
Gemüse und Obst als reine Nährmittel zu be¬
zeichnen , die allein schon wegen ihres Vitamin¬

Der Sportsausschuß des BDR. hat die Deut¬
sche Steher - Meisterschaft 1928 für ungültig er¬
klärt. Damit verliert Möller seinen Titel.

Im Mannschaftsringen um die süddeutsche
Meisterschaft siegte der Sportklub Pirmasens
über den Sportklub Nürnberg mit 9:8 Punkten.

ક

In Jena fand unter starker Beteiligung von
Luftfahrt-Vereinen die Eröffnung der Mittel¬
deutschen Segelflugschule statt.



gehaltes einen wertvollen Bestand der Nahrung
bilden. Dennoch ist nicht zu verkennen, daß
mancherlei Südfrüchte durch deutsches Obst zu er
fegen wären, was ebenso beim Gemüse zutrifft.
Wir importieren allein aus den Niederlanden,
also aus einem Lande, dessen Bodenbeschaffenheit
und Klima mit dem der deutschen Tiefebene un¬
gefähr übereinstimmt, Gemüse im Werte von
49,31 Millionen Mart, also die Hälfte der Ge¬
samteinfuhr. Wäre da nicht eine intensivere Aus¬
nutzung des heimischen Bodens durch Anlage von
überdachten Gemüseländereien und künstlicher
Berieselung am Plaze! Auch der heimische Obst¬
bau könnte durch Anwendung rationeller Metho¬
den soweit gefördert werden, daß unser Bedarf
ohne Inanspruchnahme des Auslandes in der
Hauptsache gedeckt werden könnte. Die Obst¬
kulturen in der Mark Brandenburg, wo aufder mar
sterilem Boden , wie u. a. in Werder, sogar
,,Tafelobst" gezogen wird, beweisen, daß eine
Steigerung des Obstbaues bei uns sehr gut mög¬
lich ist.

Wir kommen zu der Gruppe der geistigen Ge¬
nußmittel, Wein und Bier. Die Einfuhr von
Wein und Most betrug im Jahre 1926 30,05 Mill.
Mark, der eine Ausfuhr von 9,28 Mill . Mart
gegenüberstand und das bei einer Ernte im Werte
von 86,6 Millionen Mark. Das Mißverhältnis
zwischen Eigenproduktion und Einfuhr ist offen¬
sichtlich und müßte bei rationeller Wirtschaft eine
entsprechende Korrektur erfahren. Die Einfuhr
von Wein in bescheidenem Umfang ist immerhin
zu verstehen ; dagegen ist es nicht zu verstehen,
wenn wir ausländische Biere einführen. Die Ein¬
fuhr von Bier im Jahre 1926 betrug 27 361 To.,
davon fielen allein auf die Tschechoslowakei
26 638 To., vorwiegend Pilsener Bier . Diese Ein¬
fuhrziffer sollte uns zu denken geben, um so
mehr, da es sich hier um ein Erzeugnis handelt,
das wir im eigenen Lande in jeder Menge her¬
stellen können, und zwar aus eigenen Rohstoffen ,
ohne das Ausland , wie auf so vielen anderen
Gebieten , im geringsten in Anspruch nehmen zu
müssen . Wir können demnach das Pilsener Bier
mit Fug und Recht als einen überflüssigen im
volkswirtschaftlichen Sinne gar schädlichen Jm=
portartikel bezeichnen, weil er uns wirtschaftlich
belastet und die heimische Wirtschaft schädigt.
Außerdem ist die Güte der in den deutschen
Brauereien zur Verwendung gelangenden Roh¬
stoffe unbestritten, das Herstellungsverfahren auf
der Höhe der Technik. Die Vorliebe für Pilsener
Bier kann also nur auf einem eingewurzelten
Vorurteil beruhen , was ja auch bei vielen ande¬
ren Genuß- und Luxusartikeln, mit denen uns
das Ausland überschüttet, der Fall ist. Es sei
nur an französischen Cognak, Pariser Seifen und
Parfüms , oder an Brüsseler Spizen, englische
Marmeladen, Italienische Hüte, amerikanische
Socken usw. erinnert.

Wann wird man endlich mit der Bevorzugung
der Auslandsware aufhören ? Wir müssen heute
mehr denn je darauf hinarbeiten, alle Auslands¬
erzeugnisse, die keinen notwendigen Bestandteil
unserer Nahrung bilden, abzulehnen . Jede Mart,
die wir für Auslandsware verausgaben, trägt zur
Passivität unserer Handelsbilanz bei und schädigt"
die heimische Produktion. Besondere Wünsche
und Neigungen der „Obersten Zehntausend ", die
fast ausschließlich als Konsumenten der auslän¬
dischen Genußmittel in Betracht kommen, ver¬
dienen, wenn es um das Wohl des Ganzen geht,
feine Berücksichtigung. Wir müssen in erster und
letter Linie auf die Hebung der inländischen
Produktion hinarbeiten. Es zeugt von geringer
wirtschaftlicher Einsicht, wenn wir Artikel, die
wir im eigenen Lande in jeder Menge herstellen
fönnen, aus dem Auslande beziehen, um einge
bildete Bedürfnisse zu befriedigen . Umgekehrt
müßte es sein.

Koloniales.
Gedenkstein für Carl Peters.

Auf dem Engefohder Friedhof in Hannover
wurde zur Erinnerung an den bekannten Afrika¬
forscher Dr. Carl Peters ein Gedenkstein enthüllt.

Kunst und Wissenschaft.
Instandsetzung der 1000jährigen Heidekapelle.

Die 1000jährige Heidekapelle bei Winsen a. 2.
wird gegenwärtig unter Leitung des Provinzial¬
fonservators mit einem Kostenaufwand von 10 000
Mart unter Mithilfe der Provinz wieder her.
gestellt. Die Wände des Chorraumes sind schon
ausgebessert, der Fußboden mit Backsteinen aus¬
gelegt. Ueber die Innenbemalung, besonders des
alten Altars, werden zurzeit Verhandlungen ge¬
führt.

Aus fremden Marinen.
Der Besuch des chilenischen Schulschiffes in Kiel.

- Das chilenische Schulschiff ,,General Baque¬
dano", das gegenwärtig im Hafen von Kopen¬
hagen liegt, wird vom 20. bis 22. September Kiel
besuchen . Die Kadetten des Schulschiffes werden
voraussichtlich von Kiel aus Mürwik einen Be¬

such abstatten. Der Erste Offizier des „General
Baquedano" war im Herbst 1927 der Begleitoffi¬
zier der Emden" bei ihrem Besuch in Chile.

Aus den Jadeftädten
und Allgemeines.

In eigener Sache.
Der Verantwortlichefür Dertliches und Pro

vinzielles der ,,Wilhelmshavener Zeitung" glaubt
Anlaß nehmen zu müssen , nach seiner Art Gift
und Galle über das „WilhelmshavenerTageblatt
wegen zweier Artikel aussprizen zu müssen. Das
sei ihm unbenommen. Wiewohl in den beiden an¬
gezogenen Artikeln die „W'havener Zeitung" nicht
genannt wurde. Der Gegenbeweis ist zu erbrin¬
gen. Da aber der Verantwortliche für Ortliches
und Provinzielles des genannten Blattes den
Unterzeichneten in gehässiger Weise angegriffen
hat, sei ihm eine Antwort, die erste und legte aneerſte un
dieser Stelle.

"

Wenn der Verantwortliche der „Wilhelms¬
havener Zeitung" für Dertliches und Provinzielles
für das in der Beziehung betreute Blatt behaup¬
tet, er habe „das Thema „Wilhelmshaven oder
Kiel" in gründlichen Auseinandersehungen be¬
handelt", glaube ich ihm ohne weiteres. Wenn
nun das „,WilhelmshavenerTageblatt" aus Grün¬
den, die dem Verantwortlichenfür Dertliches und
Provinzielles in der „ Wilhelmshavener Zeitung"
einmal unbekannt sind, ihn zum andern garnichts
angehen , am Mittwochlaufender Woche die Frage
aufwarf ,,Wilhelmshaven oder Kiel", so wird das
Wilhelmshavener Tageblatt" wissen, warum das

geschehen mußte. Oder hat die „W. 3." das Recht
in Erbpacht genommen, allein der Anwalt kom¬
munaler Angelegenheiten zu sein? Der Verant¬
wortliche für Dertliches und Provinzielles der
„Wilhelmshavener Zeitung" spricht von „Wich¬
tigkeit", mit der wir uns ausgelassen hätten. Er
hat den „,,Mut", mich wegen meiner Ortsfremd.
het zu schelten . Auf diese „Pflaume" zu reagierent,
ist mir zu dumm. Wenn der Verantwortliche für
Dertliches und Provinzielles in der „W'havener
Zeitung" meint, es handle sich um eine allge¬

stellen müssen", so sei ihm diese Redensart" ge¬
meine Redensart, wie wir es schon oft haben fest¬

gönnt. lek
Der Verantwortliche für Dertliches und Pro¬

vinzielles der „Wilhelmshavener Zeitung" zeiht
mich des „Nichtwissens" . Ich rate ihm, seine hoch¬

wohllöbliche Nase über die Grenzpfähle hinauszu¬
strecken. Er soll sich einmal den Wind um die
Ohren wehen lassen. Es ist mein gutes Recht, das
ich gegenüber jedem verteidige , zu erklären : ich
halte es für unnötig, daß über unsere Wehrmacht
Details gebracht werden . Selbstit auf die Gefahr
hin, daß die Marineleitung gegenteiliger Ansichthin, daß die Marineleitung gegenteiliger Ansicht
sein sollte.

-

Dem Verantwortlichen für Dertliches und
Provinzielles der „Wilhelmshavener Zeitung"
paßt mein „,3itatentasten" nicht. Bisher - alsopaßt mein „Zitatentasten" nicht. Bisher - also
seit rund einem halben Jahr hat mir der Ver¬
antwortliche für Dertliches und Provinzielles der
Wilhelmshavener Zeitung" den Beweis nicht er¬

bracht, daß er von politischen Dingen auch nur
den leisesten Schimmer von dem Dunst einer
Ahnung hat. Wie kommt er dazu, sich außerhalb
der Grenzen zu bewegen, die ihm kraft seiner
preßgesetzlichen Verantwortung gesteckt sind?

Was gesagt werden mußte, ist gesagt worden
zum ersten und zum letzten Mal an dieser Stelle.
Ich habe mit manchen Gegnern die Klinge ge¬
freuzt . Höchstwahrscheinlich schon in einer Zeit, wo
das Haupt des Verantwortlichen für Dertlichesdas Haupt des Verantwortlichen für Oertlichesund Provinzielles der „Wilhelmshavener Zei¬
tung" noch die Schülermüze drückte , aber Ge¬
hässigkeiten, gelinde ausgedrückt, war ich nie aus¬
gesetzt. Geschweige denn persönlichen Anrempe¬
lungen. Hans Wienandt.

*

Die liebe Konkurrenz.
Konkurrenz ist Wettbewerb, ist das Streben

nach dem gleichen Ziel mit verschiedenen Mitteln.
Wobei sich in der Anwendung der Mittel die Gei¬
ster scheiden.

Konkurrenz hebt das Geschäft" sagt mit Recht
der Volksmund . Sie ist uns ein Gradmesser des
eigenen Erfolgs. Ist anregend und anspornend
als Spiel der freien Kräfte mit anständigen
Mitteln.

Häßlich, unsagbar niedrig aber der Konkurrenz¬
kampf, der mit der hämischen Bosheit unaufrich¬
tiger Gesinnung geführt wird, hinter der sich nur
zu oft eigenes Unvermögen und dilettantistische
Ohnmacht verstecken.

Die Scheidegrenze ist leicht zu finden. Denn in
der Mehrzahl der Fälle - Ausnahmen bestätigen
nur die Regel sind diese die nur in der An¬
schauung und in der Atmosphäre thres Berufes
oder Gewerbes zu anständigem Denken erzogenen
Berufs- und Standesgenossen . Jene aber die Nei¬
der, die als Außenstehende in den Kreis einge¬
drungen sind, mit dem mühselig erworbenenhand¬
werklichen Rüstzeug aber nicht auch die Denkungs¬art des neuen Standes erlernten.

Wie oft können wir im täglichen Leben die
Richtigkeit dieser Beobachtung nachprüfen --¬

Bi.

25jähriges Geschäftsjubiläum.
Der Obermeister der Schmiede- und Schlosser¬

innung, Herr Schlossermeister Robert Franke ,
Altendeichsweg , begeht am 16. d. Mts. sein
25zähriges Geschäftsjubiläum . Schlossermeister
Franke ist, wie selten einer, eng mit den Jade¬
städten verbunden , denn seine Wiege stand in
Heppens . Am 30. April 1874 wurde er geboren,
machte seine Lehrjahre bei dem Schmiedemeister

Lüd im benachbartenBarel Burch und war sparer
von 1891 bis 1903 bei der früheren Baufirma
Dirks u. Franke als Werkmeister im Eisenbau
tätig. Im Jahre 1903 machte sich Franke selb¬
ständig durch Gründung seines jezigen Unterneh
mens am Altendeichsweg . Gestützt auf reiche
Fachkenntnisse und mit allen technischen Neuerun¬
gen schritthaltend, hat der Meister es in den 25
Jahren verstanden , sein Unternehmen zu einer
beachtlichen Höhe emporzuführen, so daß der
Firma neben Privataufträgen auch Behörden¬
aufträge in reichem Maße zugewiesen wurden.
Das rege Interesse, das Franke für die Belange
der jadestädtischen Wirtschaft an den Tag legte,
führte im Jahre 1917 dazu , daß man ihn in das
Bürgervorsteher-Kollegium wählte, wo er bis
1919 zum Wohle der Stadt mitwirkte. Auch sonst
hat man den Rat und das Wissen des Herrn
Franke gern in Anspruch genommen . So wurde
er Vorsitzender der Vereinigung der selbständigen
Schmiede, Schlosser und verwandten Gewerbe
e. V., Mitglied der Handwerkskammer und, wie
zu Anfang erwähnt, Obermeister der Schmiede¬
und Schlosserinnung . Den zahlreichen Ehrungen,
die dem Handwerksmeister aus Anlaß seines
Jubeltages sicher in reichem Maße dargebracht
werden , schließt sich das „Wilhelmshavener Tage¬
blatt mit herzlichen Wünschen für ein weiteres
Blühen und Gedeihen des Unternehmens an.*

Wilhelmshaven, 14. September..

Schulfreuzer Berlin" ist gestern früh von
Freemantle nach Banyoevangi ausgelaufen, wo er
am 19. September eintreffen soll.

w. Vom Hafen . Der norwegische Tankdampfer
,,Meryl" ist heute vormittag mit einer Ladung
Melasse nach Dänemark in See gegangen .

§ Werftschlepper „Start" passterte gestern
nachmittag Cuxhaven seewärts steuernd .

Schauspielhaus . Heute Freitag , 15. September,
eröffnet das Neue Schauspielhaus seine dies

Ferdinand, Prinz von Preußen“ von Fritz von
jährige Saison mit einer Festvorstellung ,,Louis

Unruh und wird diese Vorstellung am Sonnabend,
15. September , wiederholen . Am Sonntag, 16.
September, Erstaufführung der Operette „Der
Orlow" von Bruno Granichstaedten in vollständig
neuer Ausstattung und Kostümen. Am Montag,
17. September , beginnt die erste Abonnentenvor
stellung mit dieser erfolgreichen Operette. Schüler¬
farten für alle Vorstellungen 75 Pfg. Karten
sind stets 7 Tage vorher an der Tageskasse zu
haben . Telephonische Bestellungen unter 1060 und
in den bekannten Vorverkaufsstellen .

d. Krankenkassen-Personalien. Zum Geschäfts¬
führer der Allgemeinen Ortskrankenkasse Wil¬
helmshaven -Rüstringen wurde anstelle des ver¬
storbenen Herrn Säuberlich der Geschäftsführerstorbener Herrn Säuberlich der Geschäftsführerder Krankenkasse Gandersheim, Herr Pieper
unter zahlreichen Bewerbern, darunter mehreren
hiesigen, gewählt . Der langjährige Kassierer
unserer Krankenkasse, Herr Folkers , wurde als
Geschäftsführer der Ortstrankenkasse Walsrodegewählt.

Die Reform des Schlichtungswesens . Wie wir
hören , hat der Reichsarbeitsminister die Konfe¬
renz über die Reform des Schlichtungsdienstes
endgültig auf den 16. Oktober angesetzt. Von Ar¬
beitnehmerseite werden Mitglieder des Allgemei :
nen Deutschen Gewerkschaftsbundes , von Arbeit
geberseite Mitglieder der Vereinigung Deutscher
Arbeitgeberverbände an der Konferenz teil¬
nehmen.

Der „Roland" kommt! Während die fahr¬
planmäßigen Fahrten des Lloyddampfers ,,Grüß¬
gott" nur noch am kommenden Sonnabend und
Sonntag ausgeführt werden, unternimmt am
Mittwoch , 19. September, der Seebäderdampfer
,,Roland" eine außerplanmäßige Fahrt von Wil¬
helmshaven nach Helgoland und zurück. Der
,,Roland" ist für Wilhelmshaven ein Ereignis,
da er z. Zt. der größte und schnellste Dampfer des
Nordseebäderverkehrs ist . Der Roland" verläßt
Wilhelmshaven am Mittwoch früh 8.15 Uhr,
trifft bereits 11 Uhr vormittags vor Helgoland
ein und gewährt einen fast sechsstündigen Auf
halt . 19.30 Uhr trifft der ,,Roland" wieder in
Wilhelmshaven ein . Die Zuganschlüsse werden
erreicht.

دو

Ein Promenadenkonzert findet morgen abend
anläßlich der Hessen-Kirmes im Garten des
Werftspeisehauses statt. Anfang 8 Uhr. Ah¬
schließend spielt die Kur-Kapelle auch bei bn¬
günstiger Witterung in den inneren Räumen.

Von der Straße. An der Roonstraße ist ein
Teil des den Kasernenhof einfriedigenden Sta¬
fets niedergelegt worden. Angefahrene Steine
deuten darauf hin, daß die Umzäunung wieder¬
hergestellt wird. Ein großer Menschenauflaufwurde gestern abend um 9 Uhr durch das Be¬

Dernehmen eines Norwegers hervorgerufen.Mann, der zu der Besatzung des zurzeit hier lie¬
genden norwegischen Schiffes gehört, hatte in
einem Restaurant auf der Ecke der Roon- und
Luisenstraße eine Zeche gemacht, ohne Geld zu be¬
stzen . Als ihm das Lokal verboten wurde, kehrte
er doch mit offenem Messer zurück . Als er schließ¬
lich tätlich gegen andere Gäste vorging, holte man
einen Schuhpolizeibeamten, der den rabiaten
Burschen verhaftete. In den Straßen der Stadt
steht man eine neue Einrichtung, die sehr zweck¬
mäßig erscheint. Es sind dies Metallkörbe, auf
denen zu lesen ist : „Sauberkeit ist Gesundheit .“
Die Behälter sind für die Aufnahme von Obst- ,
Papier- und anderen Abfällen bestimmt. Hof¬
fentlich werden sie vom Publikum nun auch in
Anspruch genommen.

Ritsingen, 14. Septembe
Die Tagung der Tischlermeister. Der Lar

fachverband für das Tischlerhandwerk des
desteils Oldenburg hielt in der Handwerks
mer eine aus dem ganzen Lande gut beju
Tagung ab, die von Tischlermeister Freese¬
burg geleitet wurde. An der Tagung nah
u . a. teil der Syndikus des Nordwestdeut
Tischlerinnungsverbandes Dr. Schild-Hanne
ferner Dr. Rösler und Dipl.-Ing. Zi
Oldenburg, sowie als Vertreter des ostfries
Tischlerhandwerks Tischlermeister Wienhol
Vorsitzende Freese berichtete über die Tät
des Verbandes in den letzten Jahren, wäs
Dr. Schild einen Bericht über die Lage de

ſamten nordwestdeutschen Tischlerhandwerk
und insbesondere über die Erfahrungen
tete, die mit der Reichsverdingungsordnung
macht worden seien. In einer regen Auss
wurde zu allen aufgeworfenen Fragen Stel

genommen. Der Vorstand wurde beauftragt
allem Nachdruck auf die baldige Einführung
Reichsverdingungsordnung in allen Gemei

hinzuwirken und ferner Maßnahmen zur
schränkung der Lehrlingshöchstzahl zu treffen.
einer angenommenen Entschließung wurde r
gegen die beabsichtigte Neuregelung des Fi
ausgleichs , die ein unbeschränktes Zuschlags
der Kommunen vorsieht, schärfster Protest erh

Der Kriksfer- und Kahnpfgenossenverein
ende hielt eine gut besuchte Monatsversamm
ab, geleitet vom 2. Vorsigenden , Kamerad
Beschlossen wurde, am 27. September im
des Kameraden Gelbricht Meenens Gasth
Schaar eine Versammlung mit Damen d
halten. Angeregt wurde der Wiedereintrit
die Vereinigung der hiesigen Krieger- und
rinevereine; ein Beschluß dazu ist aber noch
gefaßt . Weiter wurde angeregt, mit den and
Kriegervereinen am Orte Besprechungen ei
leiten, um für Rüftringen einen eigenen Kri
verband zu bilden. Besprochen wurden fot

die Vorschläge zur Abkürzung der Verhandlu
auf den Vertretertagungen des OldenburgKriegerbundes. Man war im ganzen mit
Vorschlägen einverstanden, hielt aber den
schlag, die Wahl der Vertreter durch den
gerverband vorzunehmen , nicht für gang
Kamerad Schnittker berichtete eingehend übe

Latigkeit des Kyffhäuser Jugendkorps, ſo
über sonstige Korpsfragen. Die Anträge
Jugendkorps beim Kriegerverband Jever¬
ringen wurden bekanntgegeben .

Kriegerverein „Kameradschaft". Die Ge
der-Monatsversammlung tagte am Sonnaben
Vereinslokal . Aufgenommen wurde ein
Mitglied. Nach Bekanntgabe der letzten Ni
schrift wurden vom 1. Vorsitzenden, Kans
Döpner, ihm gestellte Fragen über Verso

erledigt. Es wurde der Wunsch geäußert, fi
und Fürsorge der Kb. u. Kh.-Mitglieder sa

der Lotterieveranstaltung für die Kriegsbes
digten der hiesigen Ortsgruppe der Kb, u. Kh

beteiligen. Die Weihnachtsfeierdes Vereins

gehend behandelt werden . Von den Mitglie
in der kommenden Oktoberversammlung

wurde angeregt, in diesem Jahre eine Rohlp
zu unternehmen . Die Oktober-Versammlung
det am Sonnabend, 13. Oktober, mit Damen
Vereinslokal statt.

7 Uhr auf der Werftstraße statt, und zwar
Ein Radfahrerzusammenstoß fand gestern

schen zwei in die Börsenstraße einfahren
Männern. Verbogene Räder und Hautab
fungen waren auf beiden Seiten die Folge.

Kirchliche Nachrichten.
Evang. Marinegemeinde. Ausflug des Kin

gottesdienstes Sonnabend, den 15. Septem
nachm. 2 Uhr, Bahnhof Wilhelmshaven.
Fahrkarten für die Erwachsenen (Sonnt
fahrkarte) find früh zu lösen. Roni
berger.

Meteorologische Beobachtungen
des Observatoriums Wilhelmsha
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13. 9. 8 Abbs . 770.4 14.5 88 AND
14. 9. 8 Mrgs. 770.9 12.8 89 DND

Sonnenaufg . 5.59 - Sonnenunterg. 18.43 am 15
Mondaufg. 7.12 Mondunterg. 19.33 am 15.9

w. Wetternachrichten aus See. Außenj
Wind NNO 3, leicht bewölkt, See 2, Temp.

Temp. 14; Wangerooge : Wind ONO 2-3,
Minsenersand: Wind ONO 2, klar, See

ruhig, Temp . 15 ; Voslapp : Wind ONO 2,
wasser gewöhnlich, Temp . 16 ; Arngast:
ONO 2, Hochwasser 4,12 Meter, Temp. 15,5.

Wettervorhersage. Zeitweilig neblig,
trocken und ziemlich heiter, aber noch ziem
fühl.

Hochwasser in Wilhelmshaven:
Sonnabend, 15. September: 2.00 und 14.05

Hierzu eine Beilage.

Chefredaktion u. verantwortlich für Politik und Feuilleton He
Druck und Verlag von Th. Süß , G. m. b. H.

Sportnachrichten u. des funtdienſtes, SeturichBerber
Wienandt, für den gesamten übrigenTeil, mit Ausnahme

Berantwortlich für die Sportnachrichten Karl Florde,filtFuntdienst Friedrich Wilhelm Biedermann ,zeigen Carl Hauser , sämtlich in Wilhelmshaven.
Unverlangte Manuskripte werden nur

zurückgeschickt, wenn ihnen Rückporto beiliegt..
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Deffentl. Impfung in Wilhelmshaven. Fleischverdingnng.
Die öffentliche und unentgeltliche Impfung Der Bedarf der Schiffe und Landmarine

der im Jahre 1927 geborenen fowie der in den teile in Wilhelmshaven an Fleisch und WurstBorjahren geborenen, aber noch nicht mit Gr- soll für 1. 10. 28 bis 31. 12. 28 vergeben
folg geimpften Kinder und die unentgeltliche werden.
Wiederimpfung der im Jahre 1916 geborenen, Die Lieferungsbedingungen liegen bei der
bislang aber nicht mit Erfolg wiedergeimpften Marine-Intendantur, Zimmer 34, aus undKinder wird an den nachbezeichneten Tagenzu werden für 1,50RM. abgegeben.
den dabei angegebenen Zeiten in der Turnhalle Die Verteilung der einzelnenKüchen bleibt

Verder II. Volksschule an der Hindenburgstraße der Marine-Jatendantur vorbehalten.
vorgenommen werden:

1. Montag, den 17. September 1928
a) nachmittags 3 Uhr :

Impfung der im Jahre 1927 in den Monaten
Januar, Februar und März geborenen und der
fämtlichen bisher noch nicht oder ohne Erfolg
geimpften Kinder aus den Vorjahren ;

schlossene Angebote mit der Aufschrift Fleisch¬
verbingung" sind bis Montag, den 17. 9. 28,
mittags 12 Uhr, an die Marine-Intendantur
zu richten . Anschließend Öffnung der Angebote.Marine -Intendantur .

b) nachmittags 4 Uhr:
Wiederimpfung der im Jahre 1916 geborenen
(zwölfjährigen) und der bisher noch nicht oder
ohne Erfolg wiedergeimpften Schüler des hie¬
figen Gymnastums.

Nachschautermine:
am Montag, dem 24. September 1928,

zu a nachmittags 3 Uhr,
zu b nachmittags 32 Uhr.

2. Dienstag , den 18. September 1928
a) nachmittags 3 Uhr :

Impfung der in den Monaten April , Mai, Juni,
Juli und August 1927 geborenen Kinder;

b) nachmittags 4 Uhr:
Wiederimpfung der im Jahre 1926 geborenen
(zwölfjährigen) und der bisher noch nicht oder

Vertreter gesucht

von gut eingeführter Fabrik für Geld¬
schränke und Stahlmöbel zum Be¬
such von Banken, Sparkassen und
Behörden . Offerten unter A. D. 280
befördert Rudolf Mosse, Magdeburg.

ohne Erfolg geimpften Schüler der hiesigen ZwangsweiseOberrealschule .
Nachschautermine:

am Dienstag , den 25. September 1928,
zu a nachmittags 3 Uhr,
zu b nachmittags 312 Uhr.

3. amMittwoch, dem 19. September1928
nachmittags 3 Uhr:

Wiederimpfung der im Jahre 1916 geborenen
(zwölfjährigen) und der bisher ohne Erfolg
oder noch nicht wiedergeimpften älteren Schüler
der gesamten Voltsschulen.

Nachschautermin
am Mittwoch, dem 26. September 1928,

nachmittags 3 Uhr.
4. am Donnerstag, dem 20. Sept. 1928

a) nachmittags 3 Uhr:
Impfung der in den Monaten September ,
Oktober, November und Dezember 1927 ge¬
borenen Kinder;

berkaufe ich am Sonn¬
abend, dem 15. 9. 28,
vorm. 9 Uhr, Börsen
ftraße27 ( of) öffentl.
meiftbietendgegenbar:
I. Altes Eisen , als :

Schraubenschlüssel,
Feilen, Lötkolben,
Zangen ,Brustbohrer ,
Hammer, Scheren,
Sägen, Trichter,
Stahlbürsten, Hand¬
bohrmaschine,
Schraubenz. usw.

II. vorm. 10 Uhr, Park¬
straße 29:

Betr.
Leib-, Bett-, Haus¬

ALMA
DA DIEDIE MARGARINE

FUR ALLE
Alles spricht für Alma"
1. Die beispiellose Sauberkeit bei der

Fabrikation.

☐

2. Die feinen Speisefette und Salatöle, aus
Branson denen sie hergestellt wird.60
Sum

undKüchen-Wäsche bein
Können Sie
sich ein Urteilüber meine
Leistungen bezügl. Qu
litäten u. Preiseerlauben

?
Wenn nicht,
dann müssen Sie einen
Versuch machen! Der
Versuch macht klug.
F.H.Meyer

Roonstraße 90.

1 Motorrad1 Motorrad Seltene Gelegenheit
O. I. 8653.

b) nachmittags 4 Uhr: Der Verkauf dieserWiederimpfung der im Jahre 1916 geborenen
(zwölfjährigen) und der bisher ohne Erfolg Sachen findet bestimmt
oder noch nicht wiedergeimpften älteren Schü= 'haven, d. 14. 9. 28.lerinnen der Königin-Luise- und der Kaiserin¬
Auguste-Bittoriaschule.

Nachschautermine:
am Donnerstag, dem 27. September 1928,

zu a nachmittags 3 Uhr,
zu b nachmittags 312 Uhr.

5. am Freitag, dem 21. September 1928
nachmittags 3 Uhr:

Wiederimpfung der im Jahre 1916 geborenen
(zwölfjährigen) und der bisher ohne Erfolg
oder noch nicht wiedergeimpften älteren Schüt¬
lerinnen der gesamten Boltsschulen.

Nachschautermin
am Freitag, dem 28. September 1928,

nachmittags 3 Uhr.
Die Impfungen werden durch den Kreis- ,

arzt hierselbst vorgenommen.
Unter Hinweis auf die im § 14 des Reichs¬

impfgefeges Juli 1874 angedrohten
Strafen werden die Eltern und die Pflege¬
elternaufgefordert, für die pünktliche Gestellung
ihrer Kinder zu sorgen, sofern nicht eine Brivatimpfung vorgezogen wird, oder die Impfung

statt.

Leifermann ,

Gin fast neues, mos
dernes
Marken-Piano

schwarzblant, 1aEffen¬
Obergerichtsvollzieher. bein, sowie ein sehrgut

erhaltenes
Gut möbl. Piano

Wohn-u.Schlafzimmer für nurRM.475 abzug
mit 1 bzw. 2. Betten
an gebild. Damen od.
Herren zu vermieten.

Angebote u. D. 4848
andie Geschäftsst . d. Bl.

Beschlagnahmefrete

Pianohaus Gerlach,
Hindenburgstraße 41.

Verleih¬
Geschirre, Bestecke, Glas
Backmann,

W'hav, Str. 52. F.257.
Wohnung, 1. Stage,
3 ger. Rimmer, Süds,
Straßenfr., m. Wohnd.
Küche, Mansardenz . u.
Bubeh.,Bentrha , 3. v . laGiderfettfüse 20%
Bevorz. ält. kol . Chep. 9 Pfd.=Mt .6.30franto.
o. ä. Dam. Hegelstr. 61. Dampfkäsefabrik
Glastür

aus einem geseglichen Grunde wegen Gefahr 3,08 : 2 m als Flur=
für Leib und Leben des Impflings unterbleiben abschluß zu kaufen ges.
muß, was durch eine ärztliche Bescheinigung
nachzuweisen ist.

Die Leiter der Schulen werden ersucht,
fitr rechtzeitige laffenweiſe Gestellung derimpspflichtigen Schüler und Schülerinnen unter
Begleitung der Herren Lehrer zu sorgen.

Kinder aus Häusern, in denen Scharlach,
Masern, Diphterie , Kroup, Keuchhusten oder
Typhus herrschen , oder in denen derartige an¬
Reckende Krankheitsfälle in letter Zeit vor¬
gekommen sind, dürfen zur Impfung nicht gestellt werden.

Wilhelmshaven, den 7. September 1928.
Die Polizeiverwaltung. Balfanz.

ZUM

A. Hartmann,
Wilhelmstraße 7.

Chaiselongues,
Küchenfofas,
Klubmöbel,
Auflegekissen,
Patentrahmen.
Reparaturen

prompt und billig.
E. Zelmer,

Roonstr.70, E.Wilhelmst

Quartals

Wechsel

Rendsburg.

Gasthof
mit Ausspann, Saal u12 ha Ader- u . Weide¬
land , direkt an sehrver¬
tehrsreicher Straße u.
unmittelbar am Bahn¬
Hof bel., sofort unter
günst. Bedg. zu vert.
Sehr gute Eristenz.
Fr. Böger , Autt.

Rastede i. Otdbg.
ReinerBienenhonig
billig fr . Nachnahme
10-Pfd.-Dose Mt. 9,00
solange Vorrat.
D.Albers, Friesoyte.stea

eppicheeppiche
ohne Anzahlung
Läufer-, Tisch
u. Diwandecken
in 12 MonatsratenNorddeutsche

Waren-Handels¬
Gesellschaft m. b. H

Abt. Teppiche
Berlin W. 62

Maassenstraße36.
Verlangen Sie sofort
bemusterte Offerte .

Diskretion zugesichert

3. Die jahrzehntelangen Erfahrungen der Her¬
steller , die auch die überall bekannte. Blauband"
produzieren .

4. Die allgemeine Verwendbarkeit für Küche und Tisch.

Alma" gibt den Speisen einen feinen Geschmack,
bräunt und schäumt in der Pfanne, macht den

Kuchen butterduftend und mürbe und ergibt
einen nahrhaften, gesunden Brotaufstrich.

Der äusserst errechnete Prets erlaubt
allerdings keinerlei sogenannteGratis¬

zugaben .

☐ ☐

ATA
SCHEUER
PULVER

Ata

Das Pfund kostet nur
85 Pfennig.

ALMA

Henkel's Scheuermittel
putzt alles!

Laßt Blumen sprechen!

1.Blumenschau
Binderei Kakteen

in der Kunsthalle .
Vom 15. bis 18. September 1928.

Geöffnet von 9 bis 22 Uhr.

Billig! Billig!
Wir verkaufen am Freitag und
Sonnabendzu Ausnahmepreffen

1 Waggon hochf . weiche Butter¬
biruen 5 Pfd. nur 1,00 Mt.

Saftige Ehbirnen 5 Pfd. 70 f.
1 Waggon Tomaten , prima schnitte

feste Ware, die legte billige Sen
dung, Pfd. 25, 30 u. 35 f., bei
Mehrabnahme billiger.

Blumenkohl Kopf 25, 35, 45 65 Pf.
Salatgurten St. 15, 25, 85 Bf.
Eine Partie Einlegegurken
Aziagurken , besondersgroß u. fleischig,

Pfund 35 f.
1 Waggon Einmachezwetschen,
prima Rotkohl Pfd. 10 Pf.
Meerrettig, Ch- und Kochäpfel,Bananen, Weintrauben.

Hamburger Fruchthaus
20. of. Witt.Angebote und Gesuche

für Stellen aller Art in
Haushaltund Familie im
„KleinenVermittler " der

Bartenlaube
vermitteln erstklassiges Personal und gute Stellen .

Das Textwort kostet nur 15 Pfg.
das fettgedruckte Ueberschriftswort60 Pfg.

Anzeigen Annahme :

Wilhelmshavener Tageblatt
Kronprinzenstraße22 - Filiale Marktstraße27

Kaffeehaus
Die Perle von Barel

und Umgegend.
Erstes und größtes
Waldlokal a. Blaze,
im Walde gelegen.
Große offene und
geschloff. Veranden.
Gepflegte Garten¬
anlagen , schattige
Sigpläge. Belieb¬
tester Ausflugsort
für Vereine u.Schu¬
len. Erstklass. Küche
und Keller. Jeden
Sonntag: Konzert
u. Gesellschaftstanz.

Eintritt frei.
C. Wiemken

Fernruf 881.

Gebraucht die echten Holländischen day
Wortelboer's Kräuter

und

Wortelboer's Pillen
von Jacoba MariaWortelboervon Oude Pekela ,Holland

Wortelboer 's Kräuter Rm. 1.- pro Päckchen
Wortelboer 's Pillen Rm. 1.25 pro Schachtel

Zu haben in Apotheken.

BIOX- ULTRA-ZAHNPASTA ist die richtige, sie macht die Zähne
blendend weiß und beseitigt Mund¬
geruch; spritzt nicht, ist hochkonzen¬
triert, daher sparsamer.

F Oeff, Wohltätigkeits -Fest

des Stahlhelm-Frauenbundes
am Sonnabend, 15. Sept. 28,
im Parkhaus. Saalöffnung

19.30 Uhr. Eintritt 0,50 RM. Beginn 20.30 U.
und am Abend

um 9 Uhr in das
Reichsadler¬Brettl
die moderne Stätte
frohester Unterhaltung
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Wilhelmshaven
Helgoland

und zurück
am 19. September 1928.

Hinfahrt
an

Rückfahrt
19.30 Uhr
16.45 Uhr

8.15 Uhr ab Wilhelmshaven
11.00 Uhr an Helgoland (Reede ) abFahrpreiser

einschl . Land.¬Rückfahrkarte (1 Tag gültig) Mk. 7.¬Rückfahrkarte (2 Tage gültig) Mk. 10.- Geb. in Helgold.

Schul-,Vereins-u.Gesellschafts¬
fahrten zu ermäßigten Preisen
Fahrkarten, Fahrpläne und nähere Auskunft in Wil¬helmshaven: Im Reisebüro Griffel, Roonstraße 67/69,bei Herrn Heinrich Eberhard , Prinz- Heinrich¬straße 14 II, sowie bei den durch Plakataushangerkennt¬lichen Vorverkaufsstellenund an Bord des D. Roland".
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MorgenSonnabend
sehen Sie in sämtlichen
Fenstern des Hauses

die
Herbstmode
in ihrergangen Pracht.
Jede Dame muß bei Wallheimer
gewesen sein,bevorsiesich
Bum Kaufentschließt
Werdas Besonderesucht,
findet es bei Wallheimer
Wir laden höflichstein.

Dasruft
ZU UNS!

Wallheimer
GRÖSSTESSPEZIALHAUS FÜRDAMEN -U.MADCHEN -KLEIDUNG

WILHELMSHAVEN GÖKERSTRASSE 30

Unsere Ausstellung in

Herbst¬
Neuheiten

hat begonnen. Wir zeigen Ihnen
alles was die Mode bringt vom ele¬
gantesten bis zum einfachsten Genre.

Fr.Steinkopf,Gökerstraße54
Größtes und leistungsfähigstes Spezial¬
haus für Damenhüte am Platze.

Sonnabend
ist unser Geschäft feier=

tagshalber geschlossen.

Niemals WALLHEIMER
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Anfang 5.45 Uhr

Apollou.Colosseum
Ab heute FREITAG Ab heute

Der gewalt . Monumentalfim! Das Neueste vomNeuen

Stacheldraht!
Der Film der Völkerversöhnung , 9 Akte.

Ferner das großeLustspiel

Besuch mich mal bei mir zu Haus'!
Nach einer Humoreskemit Richard Dix, 7 Akte.

Lette Vorstellung 8.30 Uhr

Sonntagz
3U

hr A
nfang

Sonntag nach Wangerooge

Die

11

11
L

11

fe

mit Dampfer,StadtRüstringen". Abfahrt Strandhalle7.45 Uhr, fu

Fahrpreis im VorverkaufRM. 6.00

EdekaGeschäfte
Ia handverlesene

bieten an

grüne Speiseerbsen . 0

fe
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Pfd. 34 Pf.
je

ge
Edeka-Cocos-Speisefett . .. Tafel 70 Pf.

Billig!

°

10 Sonderfahrt um denRotesand - Leuchtturm
mit D. ,,Stadt Rüstringen"

Sonntag, 16. 9., 2 Uhr nachmittags.
Bordmusik - ca. 6stündige Seefahrt.Jade-Seebäderdienst A. G.

fährt Billig!

Auto-Weiss
1400 .

Größtes Geschäft am
Plate.

Die beliebte

Wachsternfeife
im Anschnitt
nach Gewicht

Pfund 50 Pfg.
Nur zu haben in

Wenzel's
Seifengeschäfte

Marktstraße 47,
Göferstraße 55.

Visiten

in

Fahrpreis RM. 2.00.
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Neues Schauspielhaus

Dir.: Robert Hellwig.

8.15 Freitag, 14.,undSonnabend, 8.15 li15. September:
Eröffnungsvorstellung

Louis Ferdinand, Prinz von Preußen
von Fritz von Unruh . Schülerkarten 75 Pf.
Am Sonntag, dem 16. Sept., abds . 7.30,
und ab Montag, d. 17. Sept., tägl. 8.15 U.Der Orlow. Operette in 3 Akten vonBruno Granichstaedten . Schülerk . 75 Pf.

Hotel Loheyde

go
L

C

Sonnabend und Sonntag 20

Gesellschaftstanz
Neue Tanz- Kapelle

Für die vielen mir zu meinem

karten 50jähr.Geschäftsjubiläum
in Buch- undStein¬
druckwerden billig,
schnell und sauber

angefertigt.

Tageblatt¬

erwiesenen Aufmerksamkeiten sage
ich hiermit allen meinen herzlichstenDank.

G
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6
B. Grashorn.

eiDruckerei GUMMI -STEMPEL
Kronprinzenstr . 22
u.Marktstraße 27.

Oftfcteftfche
Bauhandwerkerschule

Aurich
Stäblische Lehranstalt

Meister u. Polierturfe
Beginn Mitte Oktober. Pro.
grammundAuskunfttoften.los durch den Leiter Schrör.

+Sanßens
Grcorial - Galbe

seit 14 Jahren vorzüg=
lich bewährt bei Flech¬
ten aller Art. offenen
Beinen, Krampfader¬
geschwüren, Knochen¬
fraß, Hautausschlag 2c.

Zu haben
in allen Apotheken .
Hauptniederlage :Safen -Apotheke ,

Rüstringen,Roonstr.145
Telephon 693.

Auskunftüber praktische
Gebrauchs Anweisung

bei G. Janßen,
Rüstringen,Werftstr.12 .

liefert preiswert Tageblatt -Druckerei

H
el
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rd Die glückliche Geburt unseres zweiten

Töchterchens geigen wir hocherfreut an.

Marine-Kriegsgerichtsrat Neyman
u. Frau Cille Neyman, geb.Roters.

Wilhelmshaven, Hindenburgstr .14, 13.9.28.

Am Mittwoch, dem 12. d. Mts., abends
5.30 Uhr , entschlief nach langem , mit
unendlicher Geduld ertragenem Leidenunsere liebe, unvergeßliche Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und Ur¬
großmutter
Frau Wwe. Luise Müller

geb. Tews ,
Ww. des verstorbenen Marine -Werk¬meisters a. D. Otto Müller, im 83. Le¬bensjahre.

Die Hinterbliebenen:
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REam Montag,
fir

A. Müller und Familie.
Wwe . C. Busch und Familie.

Rüstringen, den 14. 9. 1928.
Die Beisetung findet

dem 17.Sept., 3 Uhr nachm.,vom Trauer¬hause, Friederikenstraße 47, aus statt.



Beilage zu Nr. 217.

Luftmacht bricht Seemacht.
Von

Otto Corbach.

99Die Wochenschrift The New Statesman"
kommt in einer Betrachtung über die englischen

Luftmanöver
im August zu dem Schluß, „daß,

wenn die Katastrophe eines großen Krieges ie
wiederkommen sollte, unsere besten Leute und
unsere besten Maschinen beſſer mit einer lebhaf¬
ten Angriffstaktik beschäftigt werden möchten als
mit der Hoffnungslosen Ausgabe, zu versuchen,
London vor Schaden zu bewahren .“ London werde
im nächsten Kriege irgendwie beschädigt werden
und vor Zerstörung nur bewahrt bleiben, wenn
England fähig sei, den Feind in seinem eigenen
Lande außer Aktion zu sehen. „Wir können nicht
hoffen, uns zu verteidigen; wir können nur hof
fen, noch kräftiger zuzuschlagen.“ Die Tatsache,
aus der auch die maßgebenden Stellen eine so

Wilhelmshavener Tageblatt
Laßt Blumen sprechen

Beitrag zur 1. Blumenschau in der Kunsthalle
Von Erwin Salbach , Wilhelmshaven.

Die Kunsthalle hat begonnen , sich festlich zu
schmücken. Wer gestern die Gökerstraße zwischen
Viktoria - und Hollmannstraße passierte, konnte
nicht umhin, einige Augenblicke zu verweilen, um
dieses „Laßt Blumen sprechen “ auf sich einwirken
zu lassen. Und sprechen die Blumen nicht zu
jedem, der ste steht ? Die einfache Tanne, gepaart
mit der sonst kaum beachteten Vogelbeere , zeigen
sie Dir nicht, wie auch sie schön sein können, wenn
man sich ihrer nur annimmt. Hat nicht jeder an
seinem Kinde , so wie es der Herrgott geschaffen
hat , seine helle Freude, und ist die Freude nicht
viel, viel größer, wenn mehrere solcher Gottes¬

verbundenseins mit der Natur und aus der Liebe
zu Pflanzen und Blumen.

Was will nun der Gärtner mit seiner Blumen¬
schau? Horcht auf, was Euch die Blumen sagen :
Sie sprechen vom Wieglein bis zum Grabe! Sind
die Blumen nicht wie Kinder? Wie lieb und
schmeichelnd legt sich ihre Lieblichkeit an unser
Herz ; ob sie uns zur Freude, ob sie uns zu Leid
gebracht, ganz zart und leise ist ihr Flüstern.
Und ist der Mensch noch so hart und rauh, der
Blumenzauber hat's vollbracht, daß auch dessen
Herz sich rührt .

rfurchtbareLehre ziehen mußten , besteht darin, daß geschöpfe um Dich herumspringen ? Und zieht Herz dabei nicht noch mal so warm für ihn? Wie
0 „innerhalb einer Stunde nach Kriegserklärung"

drei Bombenflugzeuge und wenigeMinuten später
sieben weitere über dem Herzen Londons schweb¬
ten, ohne einem Angriff ausgesezt gewesen zu
sein; sie wurden erst angegriffen , als sie da waren,
fonnten aber entwischen, ohne daß eines nach dem
Urteil der Sachverständigen im Ernstfalle hätte
vernichtet werden können. Es wäre ja auch ein
schwacher Trost, ein feindliches Bombenflugzeug
über einer großen Stadt zum Absturz zu bringen,
da ja seine Bomben mit abstürzen würden. Es
bleibt dabei, daß ein Land in künftigen Kriegen
für Luftangriffe um so verwundbarer ist, über
je mehr und je größere Städte es verfügt.

Admiral Sims, der während des großen Krie¬
ges die amerikanischen Seestreitkräfte in euro¬
päischen Gewässern fehligte, zog sich vor einigen
Jahren grollend in das Privatleben zurück, weil
er vergeblich gegen die Propaganda der Rüstungs¬
industrie seines Landes anzukämpfen suchte, die
im Bunde mit dem Hang am Althergebrachten bei

S. anderen Flottenführern die volle Erkenntnis von
0. der revolutionären Bedeutung der Luftwasse in

den maßgebenden Kreisen nicht aufkommen lassen
■ will. Das Schlachtschiff, erklärte er damals, möge

das Rückgrat einer Schlachtflotte sein, aber dieses
Rüdgrat sei gebrochen: „Es wird in der Geschichte
des Seekriegs niemals wieder eine Flotten¬
Expedition geben, keinen Vorstoß bis in die Nähe
der feindlichen Küste, keine Vernichtung der feind¬
lichen Flotte in offener Seeschlacht, keine Landung
von Truppen und Kriegsmaterial an der feind
lichen Küste. Alles das ist für immer unmöglich
gemacht gegen ein Land, das über angemessene
Luft- und Unterseeboot-Streitkräfte verfügt. Die
Beherrschung der Luft bedeutet die Beherrschung

Die Spinne mit den
Smaragdaugen
Kriminalroman von K. Struppe.

Copyright 1927 by Karl Köhler & Co., Berlin¬
Zehlendorf.

20. Fortsetzung Nachdruck verboten.
9. Mai.

Sie begegnete mir heute auf der Brücke , über
die ich viermal am Tage gehe. Ein hochmütiges
Gesicht mit hellen Augen blickte an mir vorbei .

21. Mai .
Heute kaufte ich drei Duzend Rosen mit wei¬

Ben, schneekühlen Blüten und schrieb meinen zwei¬
ten Brief an sie.

7. Juni.
Bis zur Schmerzhaftigkeit muß ich mir immer

wieder die Frage vorlegen : Warum hat sie mein
Geschenk nicht einmal des Dankes wert gehalten?
Ich warte seit Tagen und Wochen und merke es
jeden Abend an meinem Müdsein, daß ich wieder
einen Tag durchwartet habe

„Ein Strauß ist offenbar kein geignetes Ge
schent, um sie antwortbereit zu machen", sagte
mein Freund zu mir.

„Wieso?"
,,Dir ist nicht zu helfen!"

18. Juni .
Meine Phontasie hat aufgehört , üppige Blü¬

en zu treiben. Nichts als eine leise Scham ist
mir geblieben, wenn ich an sie erinnert werde.

21. Juli.
Die Liebe stirbt am Hungerviel weniger schnellals an Uebersättigung.
Gie spielte heute in dem großen Traumspiel

bie Göttertochter, die in Menschengestalt Schmerz
und Wonnen der Erdenfinder durchleben sollte.
Es ist das Werk eines Großen und Einzigen, der
darin die Qual seines Lebens aus leidschweren
Wolfen bluten läßt.

|

Du sie nicht zum Ausgang fein säuberlich an,
stedst ihnen eine Schleife ins Haar ? So auch
spricht die Blume zu jedem : „Guckt mich an, ich
bin das Kind des Glücks und verstehst Du mich zu
betreuen , so gebe ich Dir alles, was Deine Seele
bedarf."

Jast das Aeußere geschmückt, so schmücke sich auch
die Seele. So soll auch die Kunsthalle in ein
Blumenreich verwandelt werden. Die hiesigen

Gärtner und Blumengeschäftsinhaber feiern ihre
1. Blumenschau in den Jadeſtädten, Wenn eine
solche erst jetzt veranstaltet werden konnte, so lag
das weniger an dem Geist und Wollen der Gärt¬
ner, als an der ungünstigen Witterung, die mun
einmal hier in den Jadestädten vorherrschend ist.
Schon einige Male ist der Versuch zu einer Aus¬
stellung gemacht worden.

Erst im vorigen Jahre sind weder Kosten noch
Arbeit gescheut worden, bis einige Wochen vor
Eröffnung anhaltender Regen und Hagelschlag
alles zunichte machte. Um so erfreulicher ist es,
daß die Gärtner, die Mißerfolge nicht achtend, sie
zur Lehre nahmen und jetzt eine Blumenschau in
der Kunsthalle bewerkstelligten. Dieser Geist des
„Nichtunterkriegenlassens " ist die Ureigenschaft
des Gärtners, bedingt aus dem Gefühl des Eng¬

der Oberfläche, sowohl zu Wasser als auch zu
Lande." Im Septemberheft der Monatsschrift
„Atlantic Monthly" vertritt General Williams
denselben Standpunkt. „Wenn beispielsweise,"
führt er aus, „ein Flottenangriff auf Japan ver¬
sucht würde, so würden die japanischen Untersee¬
boote und Flugzeuge die amerikanischen Schlacht:

Blumen sollst du haben , nach denen du so ver¬
langst ! Wenn es doch Blumen gäbe, die den Duft
südlicher Nächte farbenschimmernd in dein Zimmer
tropfen ließen!

22. Juli.
Ich schickte ihr heute die großen, buntrieseln

den Blüten der Chrysantheme und auf robinrotem
Blatt die wenigen Worte : ,,Gottestochter Got
tesfind!"

So schimmernd und wundergläubig ist meine
Liebe, daß ich darin tiefste Berechtigung für mein
Tun finde und es nicht mehr bereuen kann. -

1. September.
Die Gedanken an sie umspielen mich auf stun¬

denweiten Wegen , wie die linde, herbstliche Luft,
und sind wie diese ganz gut und schmerzstillend
und von silberzarten Sehnsuchtsfäden durchzogen.

Wo der Himmel sich zur Erde neigt, ist er
nud ich denke an die Farbe ihrergraublau

Augen . Im Riedgras, das am Waldesrand leise
schwankt, sehe ich das stumpfe Blond ihres Haa¬
res . Und die blassen Rosenblätter, die in kleinen
Dorfgärten zu Boden tropfen , haben die abge=
tönte Zartheit ihres weichen Gesichts.

Maria, Maria ! Traumspiel meiner Tage und
Nächte!

20. September.
Ich sah von der ganzen Aufführung nichts als

eine weiche Gestalt , ein stilles Gesicht mit einem
holdseligen Lächeln. Ich liebe alle Frauen, die
solches Mona-Lisa-Lächeln haben.

25. September.
Wie ist es möglich, daß man einen Menschen,

den man kaum kennt, so lieben kann ? Sprechen
aus solchen Gesichtern Ahnungen liebenswerter
Eigenschaften zu uns?

Es gibt Frauenarme, die das Glück ihrer Zärt¬
lichkeiten wie betörenden Duft ausstrahlen, es
gibt ein Lächeln, das uns süßeste Liefsinnigkeit
glauben lehrt, und Stimmen gibt es, die in uns
ein zweite, sündlose Seele zum Schwingen bringen.

Ist das holde Mädchen nicht hochbeglückt durch
die Blumen ihres Heißgeliebten , empfindet ihr

kannst Du die junge Mutter besser erfreuen , als
durch Blumenschmuck am kleinen Haus, in dem
der Eltern Wünsche liegen? Und wenn zum Wie¬
genfeste man Dich ladet, laß nie die Blumen feh¬
len ; was nicht mit Worten Du vermagst, das
wird die Blume reden. Und geben zwei sich ein
Versprechen, wirst von Verwandten Du hoch ge¬
lobt , läßt Du Dein Herz durch Blumen sprechen.

14. September 1928.

würde darin bestehen, durch Unterseeboote seine
Handelsflotte zu vernichten und auf dem Wege
über Alaska und die Alëutischen Inseln seine Be¬
völkerungszentren durch Bombenflugzeuge heim¬
zusuchen . Die Japaner sind sich dessen bewußt ; für
sie besteht die gleiche Möglichkeit, auf demselben
Wege Luftangriffe gegen die großen Städte und
Industriezentren der Union zu unternehmen ."
Ununterbrochene Ueberquerungen des Ozeans
kommen natürlich auch für einen Luftkrieg zwi
schen den Vereinigten Staaten und einer euro¬
päischen Macht nicht in Betracht, aber auch dafür
bietet eine Inselkette genügende Stützpunkte , bei
der der größte Zwischenraum offener See nur 400

Meilen beträgt; ste führt von England oder
Skandinavien über die Orkney -Inseln , Island
und Grönland nach dem nordamerikanischen Fest¬
lande. In Bermuda hat England einen Stütz¬
punkt, von wo aus es Luftangriffe auf wichtige
Punkte in den Vereinigten Staaten unternehmen
könnte, und von Jamaika aus wäre es imstande,
nach Ausbruch eines Krieges im Handumdrehen
die Schleusen des Panamakanals durch Bomben¬
flugzeuge zu vernichten.

Die Umwertung aller strategischen Werte durch
die Luftwaffe kommt in den weltpolitischen Er¬
eignissen der letzten Zeit schon deutlich zum Aus¬
druck. Die treibende Kraft bei der neuen englisch¬
französischen Verständigung über Rüstungsfragen
und die Bildung einer weltpolitischen Einheits

Und ist gar erst der Hochzeitstag, die Myrthe front war auf britischer Seite zweifellos die
laß die Locken halten, und Liebe streut Dir Rosen Furcht von kontinentalen Luftangriffen. Eng¬

auf die Bahnen, damit sie wie Gedichte Euch land muß mit dem Westen Kontinentaleuropas
segnen mögen, Braut und Bräutigam . Und zusammenwachsen, um das übrige Europa nach

wie vor in Schach halten zu können. Drohenderkommt auch mal ein trüber Tag, ein Liebes ist als je hebt infolgedessen die französische Vorherr¬von Dir erkrankt, dann kannst Du mit einem
Blumenstrauß den Weg zu Herzen finden und schaft auf dem Kontinent ihr Haupt, aber schon

werden die Umrisse von Gegengruppierungenewig, ewig währt der Dant. Laßt Blumen
sprechen, wenn einer Eurer Lieben ist gestorben. sichtbar, die mit der Zeit das Gleichgewicht wie¬

Laß Blumenkränze sprechen , daß Du ihm doch noch derherstellen müssen , und je tiefer England Sei¬
nah bist. Ein letter Gruß, ein Blumengruß als tenwurzeln in die französische Erde senkt , desto
Zeichen treuer Liebe . . hat nicht seines Gleichen. mehr muß es künftig von allen Erschütterungen

So will der Gärtner die Blumen zeigen, sie auf dem Kontinent in Mitleidenschaft gezogen
jedem Einzelnen vertraut machen, so möchte er werden, desto schneller wird es dereinst unter die
Freude in jedes Haus bringen. Von der ein- Botmäßigkeit eines kontinentaleuropäischen , ein¬
fachsten bis zur kostbarsten Blume werden Arran - heitlichen Machtwillens geraten. Wenn anderer¬
gements hergestellt, so daß keiner ohne Freude
wieder heimwärts gehen wird . Darum versäume
keiner den Besuch der Blumenschau !

schiffe versenkt haben , bevor diese irgendwo in die
Nähe ihrer Küsten gelangt wären. Auch Flug¬
zeugmutterschiffe sind nuklose Kriegsinstrumente
gegen eine erstklassige Macht, weil sie gegenüber
Luftangriffen die verwundbarsten aller Schiffe
bedeuten und für Unterseeboote nur dünnschalige
Nüsse . Die einzige Möglichkeit, Japan zu besiegen,

seits Frankreich durch die neue „Entente cordiale"
in die Lage versetzt worden ist, sein Ansehen auf
dem Kontinent zu mehren, so kann sich das später
bitter rächen, wenn England infolge überseeischer
Verwicklungen von Europa abwesend sein und
Frankreich britische politische Verantwortlichkeit
mittragen muß, die ihm die Wahrung seiner kon=

tinentaler Interessen sehr erschweren könnten . Auf
die Dauer muß der Wettbewerb zwischen Land-,
Luft- und Seerüstungen die Befreiung der Kon¬
tinentalvölker von der Kontrolle der Inhaber
der Secherrschaft beschleunigen.

5. Januar.

Wie lichtes Erinnern schimmerte es über ihr | töchter geben. Ich lese deine Worte, die alle
Gesicht, als ihr mein Name genannt wurde. Sie Schmerzen von mir nehmen.
reichte mir mit warmer Herzlichkeit die Hand
und sagte : „Sie haben mir schon so freundliche
Worte und Blumengrüße geschickt - ich danke
Ihnen dafür! Es freut mich innig, zu wissen ,
daß ich fähig bin, anderen durch meine Kunst
Freude zu bereiten . Und es freut mich, Sie end¬
lich sehen zu dürfen."

Weich legte sich ihre Hand in meine -
Oh, die Sehnsucht ist so wortreich - aber das

Glück der endlichen Erfüllung macht mich stumm.
Frau E. soll mich nächstens einmal mitbringen

zu ihr, an einem Freitag -
20. November .

Morgen! Da werde ich all die Dinge sehen,
die ich nicht kenne und doch schon mit Liebe um=

spinne Die Stühle, in die sie sich lehnt, die
Tische , die oft schon meine Blumen trugen, die
Bilder, die von den Wänden schauen
Dinge, die sie täglich umgeben und die ein Teil
ihres Lebens sind.

all die

2. Dezember.
Vielleicht ist es höchste Lebenskunst, zu be¬

greifen, daß ein Traum schöner ist, als alle Wirk¬
lichkeit gewesen wäre, daß die Sehnsucht reicher
und leuchtender ist als Erfüllung.

Fürstin von der Lieb Gnaden!

einer

Oh, die Eifersucht umkrallt mein Gehirn und
preßt Gedanken wie blutige Tropfen daraus .

Nun ich manchmal bei dir sein darf
unter vielen möchte ich der eine, der einzige
sein, der dich besitzt.

19. Dezember.
Ich wollte doch heute fortgehen , als die vielen

Gäste kamen. „Bleiben Sie!" sagte sie. „Meine
Seele ist müde. Es ist so gut, ein Menschenantlig
zu sehen, in dem man ausruhen kann."

Seitdem gehe ich unter der Weihe dieser Worte
wie unter einem schweren Glück.

Weihnachten .

Ohodseliges Wunder, das aus dem Sternen¬Darum stöhne ich vor Schmerzen, wenn du im
Spiel die Arme um einen anderen schlingst. Der
Wohllaut deiner Stimme bringt meine Sehnsucht glanz gnadenvoller Nächte fiel!

7. November.

Ihr ganze Persönlichkeit floß zu einem ein¬
sigen Kunstwerk zusammen : ihre weichen Arme,wie aufnahmebereit und abwehrlos die tausend zum Weinen.
Martern des Erdenlebens empfangend ; ihr ganzin Schmerz und Qual geschnittener Mund, den Das Glück ist gekommen und meiner Gehn¬

ein unendlich wehes Lächeln umblühte; ihre gna- sucht Erfüllung! Ich habe gestern mit ihr ge¬

Denweichen Hände, die sich an Dornen wund sprochen. Sie kam, da ich bei Frau v. d. E. war.
tachen. Und über alle Linien und Bewegungengoß ihre klingende Stimme tiefe, zitternde Wun- nicht.

Sie ist ja deren Freundin. Aber ich wußte das
der. Wie ein süßer Taumel ergriff mich der Es mußte alles so kommen mit der schönen
Rhythmus der Worte : Gottestochter Gottes : Selbstverständlichkeit eines harmonischen Ge¬
find! schehens.

Ich habe es durch alle grauen Adventsfehn¬
suchtstage gewußi, daß das Wunder der Liebe auf
meinem Gabentisch liegen würde. Ich wußte es
ja, daß du Worte des Erkennens finden würdest,
die süß klingen wie Engelsbotschaft in heiliger
Nacht. Liebe, liebe Maria!

Das kleine Buch vom „Traumspiel" ist deine
Antwort an mich. Wenn du mir nichts geschenkt
hättest als dieses Büchlein, es wäre Antwort und
Helligkeit genug. Doch du gibst reich, wie Gottes¬

|

Es war schon gegen Mitternacht, als wir von
ihr gingen. Es kam so, daß E. mit mir ging. Wir
hatten den gleichen Weg . Trotzdem wurde ich das
Gefühl nicht los, daß er meine Gesellschaft suche.
Er hat wohl niemand , bei dem er seine Gedanken
niederlegen kann . Sonderbar, warum gerade ich
ihm dazu geeignet erscheine

,,Sie hat etwas wunderbar frauenhaft Weiches
und Warmes - Ein Zauber süßer Mütterlichkeit
geht von ihr aus . Wir Menschen frieren doch alle.
Und darum ist es gut, bei ihr zu sein."

So sagte er, ganz versonnen, wie zu sich selbst.
Ich kenne die Frau, die als seine Braut gilt. Sie
hat eine Schönheit , die mich nie anziehen würde .
Ich meine, man müßte erfrieren daran. Viel=

und hat Verlangen nach Mariasleicht leidet er
warmer Güte.

,,Man müßte ihr einmal eine Freude machen",
sagte er noch.

Ich weiß nicht, was er damit meinte. Ein
guter Mensch- aber mir bereitet er Schmerzen.

Jch leide unter meiner Armut. Ich denke an
meine Arbeit; sie muß mich erlösen.

12. Januar.
Die Arbeit muß mich frei und reich machen !
Ich saß in einem der tiefen roten Klubsessel,

und sie lehnte auf der Ottomane. Ihre Hand
spielte an der Wandbekleidung , an der schwarzen,
schwerseidenen Decke, die mit einem Gewirr von
tausend bunten Blüten ir reizvoller Regellosig=
feit überstickt ist. Ihre Fingerspigen tupften an
den Blumen entlang und fuhren den Verschlin¬
gungen der Ranken und Stiele nach. In die eine
Ede der schwarzen Seidendecke ist ein großes, sil¬
beifädiges Spinnennetz gestickt. Wenn die Sonne
darauf fällt, schimmert es wie ein wirklicher| Spinnenschleier in der Morgenfrühe. Ihre Fin¬
ger fuhren gedankenlos den Linien des Nekes
nach.

„Es fehlt die Spinne", sagte ich.
„Oder lauert sſie irgendwo unsichtbar auf die

armen Opfer, die der Blütenreichtum herlockt ?"
Gie hing ein graziöses Lächeln wie ein

Schmuckstück in ihr Gesicht und sagte :
„Nein, es ist wirklich keine vorhanden. Ich

hatte einmal eine, verlor sie aber bei einem Um¬
zug. Es sah sehr hübsch aus, als eine glänzende
Spinne in der Ecke saß - Uebrigens will mir ja
Herr E. eine verschaffen- Aber es wird doch nu
Scherz von ihm gewesen sein."

(Fortsegung folgt.)



Kann eine Großstadt
gegen Luftangriffe geschüßt werden?

Von Dr. F. Stuhlmann, Oberstleutnant a. D.
Diese viel umstrittene Frage, die alle beschäf¬

ttgt und die für einen zukünftigen Krieg von
weitragender Bedeutung ist, soll hier behandelt
werden. Am 13. und 14. August d. Is. haben in
England große Luftmanöver stattgefunden , deren
Verlauf ohne auf zu viel Einzelheiten einzu¬
gehen furz folgender war. Am 13. August
6 Uhr abends begann der Kriegszustand und dau¬
erte für diesen Uebungstag bis 9 Uhr vormittags
des nächsten Tages. An den Angriffen dieser
Nacht mahmen 142 Flugzeuge teil, einschließlich
der Abwehr waren im Ganzen etwa 300 Flug
zeuge eingesezt. In der Kriegslage war die Stadt
London als Hauptziel der feindlichen Flieger
einer Ostmacht angenommen . Diese hatten be¬
reits 6.45 Uhr nachmittags in Stärke von sieben
Formationen die Kanaltüste in Richtung London
überflogen , denen 6 Geschwader zum Verlegen des
Anmarschweges entgegentraten; auch über Lon¬
don waren gegen diese Abwehrgeschwader einge¬
setzt. In der Nacht entwickelten sich nun mehrere
Luftkämpfe , in deren Verlauf es jedoch mehreren
Bombenflugzeugen gelang, die Hauptstadt zu er¬
reichen und Bomben abzuwerfen . In der fol¬
genden Nacht zweiter Manövertagzweiter Manövertag - wurden
die Luftangriffe auf London verstärkt, indem 148
Bombenflugzeuge gegen die Hauptstadt aufstiegen,
denen 144 zur Abwehr entgegentraten. Die erſte=
ren konnten bei ihrem Erscheinen über London ,
da Abwehrflugzeuge nicht zur Stelle waren, Bom
ben mit Erfolg gekennzeichnet durch Lichtsig¬
nale abwerfen und hätten mehrere Stadtbe¬
zirke und Eisenbahnstationenin Trümmer gelegt .
Um Mitternacht wurden die Manöver abge¬
brochen, weil etwa zwei Drittel der Angriffsflug¬
zeuge und ein Drittel der Abwehrflugzeuge ab=
geschossen oder abgestürzt wären, wie die An¬
nahme lautete. Das Ergebnis der Manöver war,
daß die Abwehrmaßnahmen noch nicht genügten ,
um die Hauptstadt gegen einen Luftangriff zu
schützen. Die Sachverständigen stellten fest, daß
England eine größere Luftflotte haben , daß es
mehr schnelle Bombenflugzeuge und mehr Kampf¬
flugzeuge besigen müsse, um jedem Luftangriff
mit Erfolg entgegentreten zu können. Freilich
gibt es auch andere Ansichten, die statt derKriegs¬
flugzeuge mehr Handelsflugzeuge bauen wollen,
denn diese können für den Krieg leicht in Bom¬
benflugzeuge umgewandelt werden . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird England auf Grund der
diesjährigen Erfahrungen nun den Plan ver=
wirklichen, sich die stärkste Luftmacht der Welt
zu schaffen, um allen Angriffen erfolgreich ent¬
gegentretenzu können. Denn innerhalb der ersten
24 Stunden der Feindseligkeiten kann jeder Nach¬
barstaat Bomben über englischem Boden ab=
werfen, ohne ernstlich gehindert zu werden . Wie
England sich früher die größte Kriegsflotte ge=
schaffen hat, so müsse es jetzt auch die größte

Bei Nieren- , Blasen- und
Frauenleiden,

Harnsäure , Eiweiss , Zucker.
1927 : 19300 Badegäste.
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| Luftflotte haben. Dafür haben auch die Luft¬
manöver im ganzen Volk Propaganda gemacht
und werden die Veranlassung sein, das seit 1925
laufende Luftrüstungsprogrammzu beschleunigen.
Frankreich besitzt etwa viermal soviel Militär¬
flugzeuge wie England.

Und wie London nicht ausreichend gegen Luft¬
angriffe geschützt werden kann, so wird es auch mit
anderen Großstädten der Fall sein. Dem größtenanderen Großstädten der Fall sein. Dem größten
Teil der Bevölkerung in gasgeschützten Räumen
Schutz zu gewähren , wird kaum möglich sein. Be¬
sonders wichtige Teile und Anlagen können viel¬
leicht geschützt werden. Es muß bereits im Frie¬
den für die Gasschuhmaßnahmen der verschieden¬
sten Art Vorsorge getroffen werden, was Aufgabe
der zuständigen Behörden sein muß. Wichtig

|

denkt

halten oder durch Ueberweisung einzelner
zeuggeschwader. Durch Abgabe dieser we
aber die Kampfgeschwader geschwächt . Um s
Anlagen einen ausreichenden Schuh durch th
gewähren zu können, muß die Zahl dieser
vergrößert werden . Aber auch hier wird der
Schuh im Angriff bestehen, um Gleiches mit d

chem vergelten zu können.

Faber ist es, bereits im Frieden die Bevölkerung | nur durch Aufstellung von Abwehrgeschüßen
auf das Kommende vorzubereiten , die Zuversicht
und den Mut der Bevölkerung zu heben, damit
im Ernstfalle keine Ueberraschungen und Un¬
ruhen entstehen. Da also, wie oben gezeigt, eine
Verteidigung gegen Luftangriffe außerordentlich
schwierig, manchmal sogar fast unmöglich ist, so

wie auch Englandmuß als beste Verteidigung wie auch England
der Angriff gelten. Deshalb muß die

Zahl der Angriffsflugzeuge vermehrt werden . In
England find auch Stimmen laut geworden , daß
der Schuh einer Großstadt nicht im Abschließen
von Friedenspakten und Verträgen zu suchen sei,
sondern in der positiven Abrüstung , die in erster
Linie bei der Luft beginnen müsse . Aber diese
Stimmen werden bei der Anlage und dem Cha¬
rakter des imperialistisch eingestellten englischen
Volkes ungehört verhallen.

Neben dem Luftangriff gegen Großstädte nach
Eröffnung der Feindseligkeiten werden auch an¬
dere Objekte das Ziel sein , so z. B. Bahnanlagen
mit ihren Kunstbauten, Brücken, wichtige Fa¬
briken und Industriebezirke. Diese können Schut

Die deutschen Herbstmanöver

Mit großem Interesse werden die and

Staaten die englischen Luftmanöver und ihre

gebnisse verfolgen , um daraus die Folge
für ihre eigene Luftrüstung zu ziehen.
auch augenblicklich in der Praxis solche Ma
men für Deutschland nicht ausführbar si

| gilt es doch, alle im Ausland auf dem Geb
Luftrüstung gemachten Erfahrungen aufme
31 verfolgen , um nicht später einmal
wiegende Ueberraschungen zu erleben.

Otto.
Briefkasten.

Das Osterfest fällt 1929 auf den
März und 1. April , 1930 auf den 13. u. 14.
1931 auf den 5. und 6. April, 1932 auf den
und 28. März.

September die alte „ Manöverzeit!" Wie | konnten daher nur den Truppen des Gruppen¬
viele schöne Erinnerungen an vergangene stolze kommandos I Berlin , d. H. der 1., 2. , 3. , 4. Division
Zeiten weckt allein dieses eine Wort! Unsere und der 1. und 2. Kavallerie-Division größere
Reichswehrtruppen halten jetzt auch wieder Uebungen zugebilligt werden , während die des
Manöver-Uebungen ab, aber in wie bescheidenem Gruppenkommandos II (Kassel), also die 5., 6.,
Umfange ! 7. Divisision und die 3. Kavallerie-Division sich

mit Kleineren Verhältnissen begnügen müssen.
Diese kleineren Uebungen finden in der Regel im
Rahmen eines Regiments statt, das um den
Standort des Stabes für etwa 5-6 Tage zu¬
sammengezogen und durch Zuteilung von Ka- zeß hätte geltend machen können. Nur aufvallerie, Artillerie, Pionieren und Kraftfahr-Ab¬
teilungen verstärkt wird.

Vor dem Kriege fanden außer den sogen. ,,Re¬
giments- und Brigadeübungen" der drei Haupt¬
waffen , deren Zeiteinteilung genau geregelt war,
und die z. B. bei der Infanterie 10 volle ebungs
tage umfaßten , regelmäßig bei allen Armeekorps
die 10tägigen eigentlichen ,,Manöver" statt, an
denen sämtliche zum Korps gehörenden Truppen
teiinchmen. Auf die Brigademanöver, bei denen
in der Regel auf jeder Seite ein durch andere
Waffen verstärktes Infanterie-Regiment kämpfte,
entfielen gewöhnlich 3, auf die Divisionsmanöver
(Brigade gegen Brigade) mindestens 4 Tage.
Korpsmanöver konnten an 2 bis 4 Tagen, Ma¬
nörer gegen markiertenFeind an einem Tage der
Divisions- oder Korpsmanöver stattfinden. Zu
den alljährlichen „Kaisermanövern" wurden in
den letzten Jahren vor dem Kriege meistens so
viele Truppen zusammengezogen, daß auf jeder
Seite nicht nur ein Armeekorps, sondern eine
Armee oder wenigstens Armeeabteilung auftreten
fonnte.

Jetzt sind der Anlage von Manövern durch die
Finanzlage des Reiches enge Grenzen gesteckt.
Obwohl wir im ganzen überhaupt nur noch
7 Divisionen und 3 Kavallerie-Divisionen haben,
ist doch nicht jede von diesen in der Lage, jedes
Jahr alle ihre Truppen zu gemeinsamen Uebun¬
gen zusammenzuziehen. Bei den weiten Entfer¬
nungen, auf die die Standorte der einzelnen
Regimenter, Bataillone usw. voneinander ent¬
fernt liegen, würden die Kosten der Zusammen¬
ziehung jedesmal zu groß. In diesem Jahre

Von den größeren Manövern dieses Jahres ist
bisher folgendes bekannt geworden : Die 1. Di=
vision (Königsberg i. Pr.) hat ihre Uebungen in

begonnen . Das ursprünglich in Aussicht genom¬
den ersten Septembertagen in der Gegend Goldap

mene, von ihr und der Flotte gemeinsam zu ver¬
anstaltende Manöver mußte leider abgesagt wer¬
den. Die 2. Division (Stettin) hat diesmal nur

ist bereits in ihre Standorte zurückgekehrt. Die
auf dem Truppenübungsplatz Döberitz geübt und

3. Division (Berlin ) manövriert bis 12. Septem¬
ber in der Uckermark.

-

2. J. 98. 1. Der Ehebruch wird, wenn d

die Ehe geschieden ist, an dem schuldigen
gatten sowie dessen Mitschuldigen mit Gefär
bis zu sechs Monaten bestraft . Die Bestra
tritt nur auf Antrag des anderen Ehegatten
2. Wegen der Drohungen und Beleidigu
fönnen Sie im Wege der Privatklage vorg
8. Die Ehefrau, die mit ihrer Scheidungsklag
gewiesen ist, kann das Recht, die Scheidun
verlangen, nicht mehr auf Tatsachen grü
welche sie in dem früheren Rechtsstreit gel
gemacht hat, oder welche sie in dem früheren

Tatsachen, die nach Rechtskraft des Urteils
standen sind , kann die Scheidungsklage erneu
stützt werden . Dasselbe gilt von der Wider
die erhoben werden kann, sofern der Ehem

ScheidungsklageScheidungsklage wegen Ehebruchs einre
sollte. Der Ehemann kann nicht zur Erhe
der Ehescheidungsklage gezwungen werden
Der Ehemann ist der gesetzliche Vertreter
Kindes und bestimmt als solcher Aufenthal
und die Art der Erziehung. Sollte er zur

ziehung nicht in der Lage sein, oder sollten
von ihm getroffene Anordnungen als Mißb
feiner Erziehungsgewalt herausstellen , so t
evtl. das Vormundschaftsgericht eingreifen,
besondere auch dem Vater die elterliche Ge
entziehen .Die größten Truppenzusammenziehungen fin

den in der Zeit vom 17. bis 26. September bei Fr. Po. 1. Bildnisse dürfen nur mit Ein
den Manövern zwischen Görlitz und Hirschberg gung des Abgebildeten verbreitet oder öffentstati. Sieran nehmen teil: die in Land und Pro¬ zur Schau gestellt werden . 2. Die Vernid
vinz Sachsen stehende 4. Division und die 1. und des Bildes kann von dem Abgebildeten gef
2. Kavallerie-Division sowie zeitweise wenig werden . Gemäß Paragraph 38 des Kunst
stens die in Görlitz, Liegnig usw. in Stand- gesezes vom 9. Januar 1907 kann statt der
orten liegenden Teile der 3. Division. Diesem | nichtung auch die Uebernahme des Bildes du
Manöver wird der Reichspräsident beiwohnen . den in seinem Recht Verletzten gegen eine an
Sie beginnen mit einer Aufklärungsübung und messene, höchstens dem Betrag der Herstellu
enden mit der großen Parade bei Görlitz vor dem kosten gleichkommende Vergütung
Feldmarschall . G. werden.

Wildunger Helenenquelle
Bon Drinnen und Draußen.

-

-

-

-

Berlin, zweite September- Woche .

,,Gegen Dummheit kämpfen Götter selbst ver¬
gebens" das war die letzte Ansicht des sterben¬
den Talbot. Den Schiller um vierzehn Jahre
seines Lebens verkürzt hat, als er ihn in der
verlorenen Schlacht gegen die Jungfrau von
Orleans fallen ließ. Die ,,Götter" kämpfen heute
überhaupt nicht mehr . Sie haben selbst die
einst so kampffrohen homerischen früher noch
als die Menschen den Krieg geächtet". Aber die
Zeit, die kämpft noch und siegt wenn auch
langsam sogar gegen die Dummheit . Auch die
Verleumder , die ihrerseits gewöhnlich auf den
Sieg der Dummheit spekulieren . Und der sonst
an unumstößlichen Weisheiten so überreiche Tal¬
mud hat leider nicht ganz recht, wenn er behaup¬
tet : Die Zunge des Verleumders tötet dreifach.
Ste tötet den Verleumdeten , ste tötet den Ver¬
Ieumder , und sie tötet den, der die Verleumdung
zu seinem Glauben macht . . . Hätte der Tal¬
mud recht, so wäre die Zunge eines der größten
Berleumders, des nachgeborenen Kollegen des
großen Talbot, des General Charteris (nach
Ponsonbys unwidersprochenem Bericht) längst
nicht mehr imstande gewesen, die guten Soupers
in Newyork zu kosten , die ihn feierten. Wäre
was wichtiger für seinen Nachruhm scheint- nicht
imstande gewesen, im Krieg das skandalöseste
afler Märchen , die Deutschland am meisten schädi¬
gende Verleumdung in die leichtgläubige Welt zu
sezen: daß die Hunnen , deren ausgepowertes
Land kein Fett mehr hergab, um die Wagen zu
ölen, die Kanonen zu schmieren, das nötige Fett
aus den Leichen der Gefallenen gewännen. Es
hat wahrlich nicht der Anfrage fürzlich im
Unterhaus hat nicht der offiziellen Antwort
Chamberlains bedurft, um diese dumme Lüge bei
allen Einsichtigen zu zerstören. Aber die Dum¬
men, die Voreingenommenen , die ewig Hassen¬
ben ....?

Es dauert noch Jahr und Jährchen,
Da stirbt der Widersinn;
Da schwinden die lezten Märchen

-

Vom „Sunnengreu'I" dahin;
Da schweigt das gehässige Lästern,

Giftgab nach Kriegsgebrauch
Die Deutschen von heut und gestern
Sind Menschen, wie andere auch.

Versiecht ist der giftige Brunnen
Jm befriedeten Lande nun;
Die frech verleumdeten Hunnen
Dürfen als Helden ruhn.
Sie schlafen in hohen Ehren,
Befreit von tückischer Schmach
Nur drüben, über den Meeren
Grollt noch die Dummheit nach.

Doch all des Ueblen Stifter,
Der Bursche von hohem Rang,
Verleumder und Vergifter,
Dem einst die List gelang,
Der braucht nicht erst zu retten
Die Ehre und den Ruhm,
Der mästet auf Banketten
Sein glorreich Heldentum .

-

-

Hauptniederlage

gefor

in Wilhelmshaven:
Brunnenzentrale Fr. Endelm

Kronprinzenstr. 21 Teleph. 520

Badeschriften durch die Kurverwalt

so eine Art Sommer-Königin
zu seiner Frau erhoben. Ge

zweiten Frau. Und hört, hört das ist
seltsame an diesem Entschluß und an dieser F
Die erste Frau lebt noch und ist nicht von
geschieden .

den armen Kerl, ehe er dessen Holzstoß anzündete ,, Amina , das muß ich schon sagen, beson
,,erst gnädiglich und christlich zu erwürgen". Die interesstert . Sie fand im 300 statt. Da hat
Rezerverbrennungen, mit denen Jahrhunderte Häuptling der dortigen Somali -Truppe, die
lang sich der menschliche Eifer seinem lieben Gott | Hagenbecks Leitung schautanzt und käm
wohlgefällig zu machen gedachte, ist früher ge= Amino
ächtet worden als der Krieg. Aber wer weiß Stammes
vielleicht braucht ein künftiger Krieg gerade solche
Generäle wieder , die sich so famos bewährt und
die Gegner erst gnädiglich und christlich in der
Achtung der Welt erwürgt haben , ehe sie ihnen
Wehr und Macht verbrannten. Dieser fünftige

AberKrieg ist zwar von 23 Nationen geächtet..
der General Pilsudski hat auf seiner rumänischen
Reise, die kaum eines alten Hustens wegen unter¬
nommen worden ist. zu den Journalisten gesagt
mit all dem schönen Freimut , der diesen geräumi¬
gen Mund auszeichnet : „Wir stehen Gewehr
bei Fuß. Aber der Krieg mit der Sowjet-Union
wird kaum zu vermeiden sein, wenngleich wir ihn
nicht wünschen"... Und zur selben Zeit hat
die ,,Newyork-World" in einem den Kellogg-Pakt
würdigenden Artikel freimütig geschrieben: Es
läge genug Pulver bereit - Amerika solle die
Kriegsvorbereitungen nicht unbeachtet lassen,
wenn es über den Frieden spreche . . . Na also

wir, die wir noch die Schulden des alten Krie¬
ges zahlen 2500 Goldmillionen im Jahr

Der Euch zum „Sieg" geführt? wir lesen solche Sachen mit seltsamen Gefühlen .
Aber er wird weiter bankettieren, der Herr Seit wir in Versailles, „gnädiglich und christlich

General. Man wird dem Edlen feine Orden von erwürgt worden sind", ist nicht zu verlangen, daß
der Brust nehmen und keinen Prozeß machen. wir besser wissen als die siegreiche Entente (die
Denn schließlich gewiß, es war nicht fair, das selber keine Ahnung hat), woher wir
gibt man jetzt in den Londoner Klubs selbst zu Grazie in infinitum", würde Goethe sagen --

aber er hat seine Schuldigkeit getan wie im jährlich 2500 Millionen Goldmark bezahlen
„Fiesto" der Mohr. Und wie der Mohr im sollen ... Ich höre und lese (an den Litfaß¬Fiesko" der Mohr. Und wie der Mohr im

iesko" kann der General jetzt gehen. Unbe- Säulen) die Feste und Tonzvergnügendes Win¬
Helligt kann er das. Was hat er schließlichgetan? ters beginnen wieder. Nebenbei , 30 Grad Celsius
Er hat in blutigen Zeiten des Feindes Ehre bloß habe ich heute mittag vor meinem Fenster ge=

vorher ein bißchen erdrosselt, auf daß er leichter messen . Mich deucht, wenn wir schon Feste
billige Hilfe finde, ihn zu besiegen. Die alte feiern wollen, gehen wir lieber ,,zum Vergnügen"
große Heuchelei . . . Als im Kurfürstentum| (wie der Berliner Ausdruck lautet für alles, was

freilich vor bald 350 JahrenTrier der zu 85 Prozent ſtinklangweilig ist) zum Ver¬
brave Dietrich Flade, der als Oberrichter den gnügen der andern. Und da hätte mich -
Sezen-Richtern nicht scharf genug beim Foltern leider bin ich nun ein paar Tage zu spät von
der alten Weibchen war , schließlich selbst hinge- der Ostsee hierher zurückgekommen- die feier¬
richtet wurde, da bekam der Henker den Auftrag, liche Hochzeit des des Ali Hersi und seiner
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Jhr, die Ihr ,,Unrecht rächtet",
Mit tyrannischem Federzug ;
Jhr, die Ihr Spione erschossen,
Recht sprechend , ungerührt
Was sagt Ihr zu dem Genossen, -

,,mit

Aenne , Grete, Silde, Lina,
Liebe Mädels unsrer Zeit!
Nein, was sagt Ihr zu Amina,
Die den Ali hat gefreit;
Die nicht rasch davon gelaufen,
Als er ihr das „Glück“ verhieß ;
Die sich für Kamele kaufen

Und zum Harem führen ließ!?
Ali ist ein Mann von Würde,

Bräunlich und von stolzer Kraft,
Immerhin nicht Zaun noch Hürde
Bändigt seine Leidenschaft.
Doch ich wag' den delikaten
Zweifel : sind sie lug gesinnt,
Die bei Meth und Hammelbraten
Er mit Trommelwirbeln minnt?

Wenn Ihr den Charakter Alis
Auch mit Recht zu rühmen glaubt,
Flatterhaft sind die Somalis ,
Wie die Männer überhaupt.
Weh uns, wenn er zwar fidel hat
Sich verlobt (doch halb berauscht)
Und erkennt für ein Kamel hat
Er ein Gänschen eingetauscht !?

Und da er das Frei'n nicht schwer ha- Voll ist stets ein Häuptlings-Net¬
Und er von den Gänschen mehr hat ,

So nach Recht wie nach Gesetz,
Und vom Zoo bis tief nach China
Du kein Recht kriegst, wenn Du flagſt ,

Ist's nicht doch zu viel , Amina,
Das Du in der Sache wagst?

Diogene
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Neues aus aller Welf. Aus den Jadeftädten
und Allgemeines.Ben Schwiegervater erschossen. Zwischen dem

Bergmann Peter Losleim und seiner 23jährigen
verheirateten Tochter in Barop kam es zu Famis
lienstreitigkeiten. Der hinzukommende Schwies

gersohn August Henning wurde von Losleim mit
einem Knüppel bedroht, worauf er eine Anzahl
von Schüssen auf seinen Schwiegervater abgab.
Losleim brach von 7 Kugeln getroffen tot zu- Kammer,
sammen. Henning wurde verhaftet und dem
Dortmunder Gerichtsgefängnis zugeführt.

Trümmerstücke des Flugzenges „Latham“ ge¬

funden? In der Nähe von Tromsö wurden
Trümmerstüde gefunden , die wahrscheinlich Teile
des Flugzeuges „Latham", mit dem Amundsen
seinen Erkundungsflug unternommen hatte, sind.
Die Trümmerstückewerden von französischen Sach¬
verständigen untersucht werden.

Die Suche nach dem verschollenen französischen

Postflugzeug . Bis jetzt ist man ohne Nachricht
über den Verbleib des von Bord des Dampfers
Jüe de france" mit Katapult gestarteten Post¬

flugzeuges , das mit dem Piloten Demoegeot,
einem Beobachter und einem Monteur besetzt ist.
Es wurden Schiffe ausgesandt, um nach dem

Flugzeug zu suchen.
Italienische Bahnarbeiter vom Zuge getötet.

Drei Bahnarbeiter wurden in Venedig von einem
Schnellzug erfaßt und auf der Stelle getötet.

Marine.
Marinepersonalien.

Dienstantritt der Ingenieuroffiziere gemäß
Serbststellenwechsel 1928. Kapitän zur See (Ing.)

f Heinzu, zur Verfügungdes Chefs der Ostseestation
am 8. Oktober, Kapitän zur See (Ing. ) Betche,
als Stationsingenieur bei der Ostseestation am
als Kommandeur der Marineschule Kiel-Wik ant
1. Oktober, Fregattentapitän (Ing.) Haase (Otto)
24. 9., Korvettenkapitäne (Ing.) Venzlaff zur

eVerfügung des Chefs der Ostseestation am 27. 9.,
Böhme beim Reichswehrministeriumam 17. 9..
Knorr als Leiter der Lehr- und Reparaturwerk
statt der S. D. O. am 12. 9., Kapitänleutnante
(Jng.) Dipl.-Ing. Packroß an Bord des Linien¬
schiffes „Elsaß" am 1. 10. , Knoche als Kraftfahr
offizier bei der 1. Mar. -Arti . -Abt . am 24. 9.,
Kaufmann als Kompagnieführer bei der Mar.¬
Schule Friedrichsort am 1. 10., Liehr als Komp.¬
Führer bei der Marineschule Kiel -Wit am 29. 9.,
Dipl.-Ing. Grube als Lehrer an der Marineschule
Kiel-Wik am 22. 9. , Johannsen als Kraftfahr¬
offizier bei der Ostseestation am 25. 9., Ober¬
leutnante (Ing.) Scheffer an Bord des Kreuzers
„Emden" am 29. 9., Marlow bei der Marinewerft
Wilhelmshaven , Baubelehrung Kreuzer ,,Königs¬
berg" am 30. 9., Petersen an Bord des Linien
Schiffes „Schlesien" am .30. 9., Born bei der
Marineschule Kiel-Wit am 29. 9., Mauer als
leitender Ingenieur 2. Torpedobootshalbflottille
am 28. 9., Piwowar als leitender Ingenieur
1. Torpedobootshalbflottille am 22. 9., Drescher22. 9., Drescher
an Bord des Linienschiffes „Elsaß" am 1. 10.,
Meinde als Gruppenoffizier bei der Marineschule
Flensburg-Mürwik am 3. 10. , Wählisch an Bord
des Linienschiffes ,,Sessen" am 29. 9., Schuck bei
der Marineschule Friedrichsort am 29. 9., Fröhner
als Adjutant bei der Marineschule Kiel-Wit am
1. 10., Bartel zur technischen Hochschule Berlin
am 6. 10., Piplow bei der Marineschule Fried¬
richsort am 27. 9., Fiering als Ausbildungsoffi¬
zier an Bord des Kreuzers ,,Emden" am 10. 11.,
Göller als leitender Ingenieur 1. Torpedoboots¬
flottille am 25. 9. , Leutnante (Ing.) Bachmann
als leitender Ingenieur 1. Torpedobootshalbflot¬
tille 22. 9., Günther bei der Marineschule Kiel¬
Wit am 29. 9., Trüdinger an Bord des Linien
schiffes ,,Elsaß" am 26. 9., Magdalinski an Bord
des Linienschiffes „Sessen" am 26. 9., Schall
1. Torpedobootshalbflottille am 27. 9., Kanne¬
gießer 1. Torpedobootshalbflottille am 27. 9. ,
Pennekamp an Bord des Linienschiffes ,,Schlesien"
am 27. 9., Ewe an Bord des Linienschiffes „Hes¬
sen" am 26. 9., Kretschmar 2. Torpedobootsflot
tifle am 27. 9., Lange (Alfred) 2. Torpedoboots¬
flottille am 27. 9. , Töllner an Bord des Kreuzers

Amazone " am 27. 9. , Schröder und Platt 2. Tor¬
pedobootsflotttlle am 27. 9. 1928.
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Die Welt voffer Lärm.
,,Wie ist die Welt so stilke .-und in der Hülle
so traulich und so hold!" so singt Matthias

Claudius, und er fährt fort : „Als eine ſtille
da Jhr des Tages Jammer

schlafen und vergessen sollt !" Ach, wo find die
Zeiten hin, in denen die Welt, wenigstens zeit
weise, mit einer stillen Kammer zu vergleichen
war und in denen man sie „traulich" und "hold"
nennen konnte ? Man braucht nicht einmal zu
den bekannten ältesten Leuten zu gehören, die um
die unwiederbringlichentschwundenen Jahre ihrer
Jugend flagen, in denen natürlich alles schöner
und besser war , als heute, aber man bedauert
doch oft die Entwicklung , die aus der „stillen
Kammer" gelegentlich ein förmliches Tollhaus
machte.

VerOtober ein fleines Vereinsvergnügen
sammlung mit Damen abzuhalten. Kamerad
Meyer berichtete über die Verhandlungen auf
dem letzten Vertretertage des Regimentsbundes
in Oldenburg. Eingehend besprochen wurden die
Borschläge zur Abkürzung der Verhandlungen des
Oldenb. Kriegerbundes. Zum Schluß wurde noch
eine Einladung des Unteroffizierkorps der Tra
ditionskompagnie zu einer Veranstaltung am
22. 9. befanntgegeben.

Reichsmart nur ein solcher von 125 Millionen
Inzwischen ist aller¬Reichsmark erzielt wurde.

dings der Geschäftsumfang bei der Reichspost
außerordentlich angewachsen. Die Ansprüche an
das Unternehmen steigen noch immer. Entspre
chend der erweiterten Frequenz des Betriebes
weisen auch die übrigen Abschlußziffern eine
Steigerung auf. Die Betriebseinnahmen stiegen
auf 2,06 Milliarden Reichsmart gegenüber 1,7
Milliarden Reichsmart im Vorjahre. Die Ab¬

Der Kath. Kaufm. Verein hielt gestern abendschreibungensind mit 177,4 Millionen Reichsmart
gegen 160,5 Millionen Reichsmart angesetzt. An

im Kolpinghaus eine Monatsversammlung ab.
Nach Abwicklung einer reichhaltigen Tagesord- das Reich werden aus dem Gewinn wieder 70

nung wurde besonders auf das am 7. 10. statt Millionen Reichsmark abgeführt. Die Zuweisung

findende Stiftungsfest hingewiesen. Im Anschluß zum Eigenvermögen wird in der Gewinns und

an die Versammlung hielt Herr Pfarrer Pö1 = | Berlust-Rechnung gegenüber dem Vorjahresbetrag

fing einen Lichtbildervortrag über Frankreich von 55,8 Millionen Reichsmark erhöht. Die Zif
und Lourdes". Zu diesem interessanten Vortrage fern der Gewinn- und Berlustrechnung geben erst

ein klares Bild über die Entwicklung der Finanz¬
waren auch die Damen des Vereins recht zahlreich und Vermögenslageder Reichspost, wenn sie zu¬
erschienen. Der Redner verstand es, in furzen 3 - sammen mit der Bilanz betrachtet werden, die im
gen über die Reise im allgemeinen und über die
einzelnenStädte wie Paris und Versailles, sowieeinzelnenStädte wie Paris und Versailles , sowie
dem Wallfahrtsort Lourdes ein genaues Bild zu
geben. Insbesondere schilderte der Redner seine
Eindrücke und Wunder, die er dort erlebt und
gesehen hatte. Durch zahlreiche Bilder in seinen
Ausführungen unterstützt , wurde der Vortrag von
der Versammlung mit größtem Interesse ent¬
gegengenommen . Der 1. Vorsitzende, Herr Stege¬
mann, dankte im Namen der Zuhörer für den
wohlgelungenen, lehrreichen Vortrag. Sierauf
blieben die Anwesenden noch kurze Zeit gemütlich
beisammen.

Augenblick noch nicht vorliegt. Nach Information
des D. H. D. dürfte diese jedoch das günstige Bild
der Einahmeziffern abschwächen . So ist die Inve
stition in Sachwerten , also der Zuwachs des Sach¬
vermögens der Reichspost, im Rechnungsjahr 1927
um 91 Millionen Reichsmart geringer gewesen
als im Vorjahre. Diese Ziffer ist um so bemer¬
tenswerter, als die Post noch einen großen Be¬
darf an neuen Sachwerten hat, z . B. zur weiteren
Automatisierung des Fernsprechwesens, die die
Aufstellung von Automatenanlagen in einem
Umfange notwendig macht, der auch die Schaf
fung von entsprechenden Räumlichkeiten usw. vor¬
aussetzt. Man hat aus der im Jahre 1927 er¬
folgten Gebührenerhöhung zwar einen gewissen
vorgesehenen Betrag für solche Investitionen ver¬
wandt, aber anscheinend noch darüber hinaus¬
gehenden Investitionsbedarf. Im Vorjahre be=

lief sich der Zugang bei den Sachziffern einschließ=

lich der Vorräte auf 212,7 Millionen Reichsmart.

6-8

Zum Wegzug der Schwalben . Wohl mancher
hat schon die Frage gestellt, welche Zeit eine
Schwalbe braucht, um das Ziel ihrer Reise nach
dem Süden - etwa die nordafrikanische Küste
zu erreichen. Man hat früher die Geschwindigkeit
des Schwalbenfluges sehr unterschätzt. Mehrere
Tage werden für die Südreise nur von wenigen
Tieren benötigt. Eine Brieftaube legt in der ** Zentralviehmarkt Oldenburg vom 13. Sept.
Sekunde etwa 40 Meter zurück, eine Schwalbe Ferkel- und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
bringt es auf 60 Meter. Das ergibt für die Taube 820 Tiere, nämlich 616 Ferkel und 204 Läufer¬
stündlich 144, für die Schwalbe 216 Kilometer. schweine. Es fosteten das Stück der Durchschnitts¬
Fliegt die Schwalbe also morgens von Deutsch - qualität: Ferkel bis 6 Wochen alt 14-16 ,

land ab, so kann sie, selbst Ruhepausen eingerech
net, am nächsten Tage sehr wohl über dem Mittel¬
meer sein und in ihrer neuen Heimat anlangen.

Sichert die Schußwaffen ! Diese Mahnung ist
zur Verhütung von Unfällen jetzt beim Aufgang
der Jagd ganz besonders am Plaze. Erst fürzlich
ist durch Nichtbeachtung dieser Vorsichtsmaßnahme
wieder schweres Unheil in der Nähe von Aurich
passiert . Ein junger Mann , der zusammen mit
einem älteren Herrn auf Jagd gehen wollte , glitt
beim Uebersteigen eines Walles aus . Beim Sturz
entlud sich das Gewehr und die volle Schrotladung
drang dem nachfolgenden Jäger ins Kniegelenk .drang dem nachfolgenden Jäger ins Kniegelenk.
Der sehr schwer Verletzte befindet sich im Kranken¬
haus, wo es ärztlicher Kunst hoffentlich gelingt,
dauernde Schädigungen abzuwenden . Der be¬
dauerliche Vorfall aber sollte eine Mahnung zu
größter Vorsicht beim Umgang mit Schußwaffen

Man denke nur, welches Trommelfeuer von
Lärm täglich und stündlich auf die Nerven un¬
serer bedauernswerten Zeitgenossen losgelassen

wird! Auf der Straße betäubt ihn der Verkehrs¬
lärm mit seinem Rollen , Brausen , Sausen, Klin¬
geln, Tuten. In seinem Büro oder in der Fabrik
umgibt ihn das Stampfen der Maschinen, das
Klingeln und Klappern der Schreibmaschinen,
das Schrillen des Telefons. Wenn er alledem
zu entfliehen sucht und dem Frieden seines Sei¬
mes zueilt wie sieht er aus, dieser Friede? |
Die Gattin , die teure, hat das Radio angestellt,
Meiers nebenan beteiligen sich an dem Konzert
mit Hilfe thres Grammophons , Müllers im ersten
Stod haben eine Tochter, die von früh bis spätStock haben eine Tochter, die von früh bis spät
Klavier übt, und Lehmanns Sohn unten will
Opernsänger werden und erfreut die Mitbewoh¬
ner des Hauses täglich mehrere Male mit seines
Basses Grundgewalt. Dazu schreit auf dem Bal¬
kon gegenüber unermüdlich , stundenlang ein
Baby , und in der Wohnung im zweiten Stock
spielt sich einmal wieder eine äußerst heftige Fa
milienszene ab; natürlich bei weitgeöffneten Fen¬milienszene ab; natürlich bei weitgeöffneten Fen¬
stern, damit auch ja das ganze Haus daran teil¬
nehmen kann ! Wenn dann vielleicht noch drun¬
ten auf der Straße ein heftiger Wortwechsel zwi¬
schen einigen Betrunkenen den letzten Rest der

himmlischen Ruhe" verscheucht , dann seufzt der
vielgeplagte Großstadtmensch mehr als einmal
nach der ländlichen Stille , die er allerdings, wenn
er sie wirklich hätte, höchstwahrscheinlich nicht län¬
ger als acht Tage ertragen würde. Aber auch mit
der ländlichen Stille ist es jetzt so eine Sache.
Das Dorfbrünnlein plätschert nicht mehr, denn
man hat natürlich Wasserleitung . Der Dresch
flegel flappert nicht mehr , aber dafür brummtflegel flappert nicht mehr, aber dafür brummt
von früh bis spät die Dreschmaschine . Auf den
Feldern faucht und rattert der Motorpflug, und
in der Küche der Landhausfrau surrt die Zentri¬
fuge. Auf der Landstraße aber jagt en . Auto
das andere, Motorräder knattern dazwischen, und
mit dumpfem Tuten kommen die schweren Last- sein.

wagen und die großen Omnibusse, die den Aus¬
flugsverkehr vermitteln, des Weges . Ja, sie sind
vorbei , die Tage der friedlichen Ruhe! Technik
und Verkehr haben ihren Bruder, den Lärm, bis
in das kleinste, weltentlegenste Nest gebracht, und
das Tempo unserer Zeit erlaubt es uns nicht
mehr, im stillen Sinnen geruhig hinzuwarten und
auf die leisen Stimmen zu lauschen. Man kann
darüber klagen, aber man wird es nicht ändern.
Schließlich sind ja die Erscheinungen einer Zeit der
Ausdruck ihrer Eigenart und aus der Notwendig¬
keit geboren , und so wird man sich damit ab¬
finden müssen. Abfinden , aber nicht resignieren :
wenn wir den Lärm nicht umgehen können, so
können wir ihn doch dämpfen , und es ist ein be¬

zeichnendes Symptom unserer Zeit, daß gegen¬
wärtig keine Erfindung so heiß erstrebt wird,
daß auf die Lösung feines Problems so viel
Mühe angewandt wird, wie auf das der Schall¬
bekämpfung! Die stille Kammer der alten Zeit
ist verschwunden, aber vielleicht wird ihr in ab¬
sehbarer Zeit überall das schallsichere Schlaf¬
gemach folgen . Soffen wir das Beste!

-

Wilhelmshaven, 14. September.
Der Stahlhelm-Frauenbund veranstaltet am

morgigen Sonnabend im Parkhause sein dies¬
Turnen, Sport und Wandern. jähriges Wohltätigkeitsſeſt. Das Feſt iſt öffent¬

lich. Aus der bunten Folge der DarbietungenFußball.
Der kommende Sonntag bringt den hiesigen

Liga-Mannschaften eine vielleicht langersehnte
Ruhepause, sodaß also an diesem Tage kein Spiel
von Bedeutung stattfindet. Die Privatrunden
der folgenden sechs Ligavereine: WSC. Frisia,
WSV, VfB. Oldenburg, Frisia Oldenburg, Spiel
und Sport Delmenhorst und Delmenhorster Ball¬

[pielverein beginnen erst am nächstfolgenden
Sonntag, während die Verbandsspiele der unte¬
ren Mannschaften weiterhin ihren Fortgang
nehmen.

WSV. 2a-Frisia 2b. Verbandsspiel 10.30
Uhr; WSB.-Play.

Wittmund-WEB. 2b. Verbandsspiel in
Wittmund.

Frifia 2. Jgd.-Esens Jgd. 13.30 Uhr auf
dem Frista-Platz.

Jever Jgd.-WSB. 2. Jgd. in Jever .
Frisia Sch. WSV. Schüler. 15 Uhr Frifia¬

plat.
VIL. Schüler-Wittmund Schüler . 13.30 Uhr

BfL.-Plaz.
WSV. Knaben Frisia Knaben. WSV.-Play

9.30 Uhr.
B. Knaben-Wittmund Knaben. VfL.-Platz
14.30 Uhr

wertvollen Preisen und vor allem die feierliche
Einholung und Amtseinführung des hochwohl
löblichen Bürgermeisters von Groß-Frauendorf"
mit entsprechenden Ansprachen, mit turnerischen
Vorführungen des Turnklubs „Aufschwung", mit
altdeutschen Reigen der Jungmädchen -Gruppe,
mit Gesang und Musit. (S. Anz.)

|

|

Der Verein ehemaliger 91er Rüstringen- Wil¬Der Veuein ehemaliger 9ter Rüstringen- Wil¬

helmshaven hielt eine von 48 Kameraden be¬
suchte Monatsversammlung ab. Zunächst wurde
des verstorbenen Kameraden von Häfen gedacht,
dessen Andenken in der üblichen Weise geehrt
wurde. Der Vergnügungsleiter berichtete über
den Familienausflug nach dem Gartenlokal von
Rohlfs in Sanderbusch . Der Vorsitzende gab be=

kannt, daß der Vereinsbeitrag um 20 Pfg. auf
1 Mart monatlich erhöht werden müsse . Die Er
höhung wurde begründet mit den ständig wachsen
den Ausgaben. Die Hälfte des Beitrages fließt
in die Unterstütungskasse. In der einsehenden
regen Aussprache wurde die geplante Erhöhung
allseitig als notwendig anerkannt. In der näch
sten außerordentlichenVersammlung im Oktober
soll über die Beitragserhöhung endgültig Be¬
hluß gefaßt werden. Beschlossen wurde, am 6.

Der Waffenschein für das ganze Deutsche Reich.
Das „Gesetz über Schußwaffen und Munition"
vom 2. April d. Js., das in dem neuesten Reichs¬
gesegblatt verkündet wird und am 1. Oktober d. J.
in Kraft treten soll, bedeutet einen erheblichen
Fortschritt. Es ist nämlich jetzt doch erreicht wor¬
den, was seinerzeit bei der Kritik des schon im
Jahre 1926 veröffentlichten Gesezentwurfs allge¬
mein gefordert wurde, daß der Waffenschein für
das ganze Deutsche Reich ausgestellt wird, d. h.
er hat fünftig Gültigkeit für das ganze Reichs¬
gebiet, sofern er nicht ausdrücklich auf einen be¬
stimmten engeren Bezirk beschränkt wird. Einen
Waffenschein bedarf aber künftig nur, wer eine
Schußwaffe außerhalb seiner Wohnung bei sich

führt und auch das ist ein Fortschritt. Der Be¬
sitz von Waffen und Munition im Haus oder in
der Wohnung des Besitzers bildet für die öffent¬
liche Sicherheit und Ordnung keine Gefahr. Wer
zum Schuß von Haus und Hof, von Eigentum und
Leben in unserer aufgeregten Zeit sich in seinem
Heim eine Schußwaffe hält, der braucht hierzu
fünftig gottlob teine behördliche Erlaubnis mehr;
das ganz allgemeine Waffenverbot vom 13. Jan.
1919 ist damit endlich beseitigt. Erfreulich ist an
dem neuen Gesetz auch, daß der Schießsport wie¬
der seine Anerkennung findet. Der Gebrauch einer
Waffe auf einem polizeilich genehmigten Schieß¬
stand gilt nicht als Führen einer Schußwaffe,
weshalb ein Waffenſchein hierfür auch nicht erfor¬
derlich ist. Gewissen Personen- und Berufskreisenderlich ist. Gewissen Personen- und Berufskreisen
ist die Genehmigung zum Handel oder zum Mit¬
sichführen von Waffen grundsätzlich verboten , so
allen Tröblern, allen jugendlichen Personen -
und zwar endet hier die Jugend mit Vollendung
des zwanzigsten Lebensjahres! - allen Entmün¬
digten, allen Zigeunern, allen wegen gewalt¬
tätiger Verbrechen oder Vergehen mit mindestens

teilten oder unter Polizeiaufsicht gestellten Per¬zwei Wochen Freiheitsstrafe rechtskräftig verur¬

sonen, wobei jedoch Ausnahmen zugelassen sind.

Handel und Verkehr.
Abschluß der Reichspost für 1927.

Wie der „Deutsche Handelsdienst " erfährt ,
wird die Deutsche Reichspost den Abschluß für das
Rechnungsjahr 1927 in den nächsten Tagen ver¬
öffentlichen. Die Bilanzziffern sowie die Bilanz¬
und Verlustrechnung dürften bereits endgültig
festliegen und ein Jahresresultat ergeben, das
als normal bezeichnet werden kann. Der Gewinn
beträgt bei einem Eigenkapital von mehr als
2,5 milliarden Reichsmart etwa 253 Millionen
Reichsmart, während im Vorjahre gegenüber
einem veranschlagten Gewinn von 208 Millionen

Wochen alt 16-20, 8-10 Wochen alt 20-24 Rm.
Es kosteten das Pfund Lebendgewicht nach Markt¬
gewicht : ausgesuchte beste Ferkel 0,70-0,75, Läu¬
ferschweine bis 70 Pfund schwer 0,62-0,72 Rm.
Beste Tiere aller Gattungen wurden über, gerin¬
gere untere Notiz bezahlt . Marktverlauf anfangs
langsam, später leicht belebt . Nächster Ferkel¬
und Schweinemarkt Donnerstag, 20. September.

** Der Rheinische Braunkohlenbergbau beat¬
tragt Preiserhöhung. Die „Vossische Zeitung"
meldet aus Essen: In Kreisen des rheinischen
Braunkohlensyndikats ist nunmehr die Steffung
eines Preiserhöhungsantrages gewiß , worüber
bereits die zuständigen amtlichen Stellen unter¬
richtet worden sind. Ueber das Ausmaß wird zu¬
nächst noch intern verhandelt. Der offizielle An¬
trag soll Ende des Monats eingereicht werden,
da man die Preiserhöhung mit Wirkung ab 1. 10.
in Kraft setzen will

Büchertisch.
Wie wird das Wetter? Jeden dürfte es inter¬

essieren , eine Antwort auf diese wichtige Frage
zu erhalten. In dem soeben erschienenen Köhler¬
schen Illustrierten Deutschen Kalender für 1929
(Verlag von Wilhelm Köhler, Minden i. W.)
wird diese Frage für das Jahr 1929 beantwortet.
Die Voraussagen des vorigen Jahrgangs haben
sich, wie aus hunderten, an den Verlag gerichteten
Zuschriften hervorgeht , als zuverlässig bewährt.
Die Erwähnung dieses Artikels ist nur ein Bei¬
spiel für die Vielseitigkeit dieses bekannten Ka¬
lenders; denn selbstverständlich enthält er, wie
immer , noch Aufsäße über die verschiedenstenFra¬
gen des täglichen Lebens und eine Reihe von
überaus spannenden, geradezu Atem beraubenden ,
reich illustrierten Erzählungen beliebter Schrift¬
steller, wie Lisbeth Dill, Friz Skowronnet, Frhr.
v. Schlicht u. a. Wie es hinter den Kulissen des
Films aussieht , wie man eine Hühnerfarm be
treibt, wie man mit 50 Pfg . in der Tasche durch
Berlin fommt , und vieles andere mehr liest man
in Köhlers Deutschem Kalender. Lundwirtschaft¬
liche Leser wird das vollständige Verzeichnis der
Messen und Märkte, die Hausfrauen ein haus¬
wirtschaftlicher Ratgeber interessieren . Jeder Käu¬
fer und Leser des Kalenders hat außerdem die
Möglichkeit, sich an dem mit RM. 5000.- ausge¬
statteten Preisausschreiben zu beteiligen. Für
jeden Geschmack ist gesorgt, sodaß dieser ausge¬
sprochene, seit 47 Jahren bestehende Familien¬
falender in vollkommener Weise seinen Zwed era
füllt. Er kostet troß seiner enormen Reichhaltig¬
feit nur 60 Pfennige und ist in allen Buchhand¬
lungen vorrätig.

May Brand „Die rote Jenny". Aus dem
Amerikanischen übertragen von Elisabeth Wacker
(Romane der Welt, Th. Knaur Nachf. Verlag,
Berlin W. 50), in Ganzleinen gebunden 2.85 Rm.,
Umfang 320 Seiten . Eine phantastische Geschichte
aus dem wildesten und buntesten Texas . Der
Held versteht es auf raffinierteste Weise, fitch trot
all seiner Untugenden unwiderstehlich sympathisch
erscheinen zu lassen, er ist von herzerquickender
Aufrichtigkeit und unbesteglichem Wagemut.
Seine große Liebe , die rothaarige Jenny, ist ein
moderner , bestridender amerikanischer Mädchen¬
typ voll sportlicher Kühnheit. Jeder einzelne von
den Raufbolden und Kameraden wird mit zara
tester Psychologie geschildert. Man hat das sels
tene Gefühl, daß diesmal einem Autor mehr ges
lungen ist, als er selbst beabsichtigte: er wollte
unterhalten, aber man wird auchmitgerissen.und
gerührt



Umgegend und Provinz.
Planmäßiger Kreisstraßenbau.

In mehrjähriger mühevoller Arbeit haben die
Landstraßen-Unterhaltungspflichtigen ihre lang¬
fristigen Pläne betreffend den Umbau der Land¬
straßen für den Automobilverkehr fertiggestellt
Dies sind nicht nur die deutschen Staatsstraßen =
und die preußischen Provinzial -Verwaltungen,
sondern auch die preußischen Landkreise . Durch
Vermittlung des Preußischen Landkreistages ha:
ben sie in der Zusammenfassung seiner Unter
verbände für jede Provinz Umbauprogramme
aufgestellt. So läßt sich nunmehr für ganzDeutschland genau feststellen, wie groß der Bedarf
an Geldmiteln für diese Aufgabe ist . Es war
bisher unbekannt, und man war auf Schäzungen
angewiesen . Um die Gesamtsumme für ganz
Deutschland gleich zu nennen, sei mitgeteilt , daß
ste sich auf 4,8 bis 5 Milliarden Mark beläuft.
(Hierzu werden noch weitere große Erhöhungen
hinzutreten, die von dem Tempo abhängen, in
dem man Begradigungen vornehmen und Um=
gehungsstraßen anlegen kann.) Die Aufbrin¬
gung dieser Beiträge im Laufe der nächsten Jahre
ist leider nicht zu vermeiden , weil sonst die Ver¬
besserung der Straßenfahrbahn hinter der Zu¬
nahme des Automobilverkehrsnoch weiter zurück¬
bliebe. Das wäre gleichbedeutend mit der Ver¬
schwendung eines Teiles der Straßenunterhal¬
tungskosten und von Automobil-Betriebs- und
Kapitals-Kosten.

Letzte Funkmeldungen
Keine Teilnahme eines Genfer Delegierten | stoffe gefunden wurden. Insgesamt wurden be¬

an der Kabinettssigung .
wtb. Berlin, 14. Sept. Wie die „B. 3."

hört, wird zu der morgigen Sigung des Reichs¬hört, wird zu der morgigen Sigung des Reichs¬
tabinetts fein besonderer Berichterstatter aus
Genf erwartet. Dem Blatt zufolge genüge es
offenbar, daß das Kabinett zu einzelnen Fragen
Stellung nimmt, die der Reichskanzler im Ein¬
vernehmen mit der deutschen Delegation nach
Berlin gerichtet hat.

Die Person des Eilzugmörders festgestellt.
wtb. Berlin, 14. Sept. Der Harburger

Landeskriminalpolizei ist es gelungen, die Per¬sönlichkeit des mutmaßlichen Mörders des Direk¬
tors Nordmann festzustellen. Es handelt sich bei
dem Verdächtigten um einen 30jährigen Emit
Soy, der sich seit einigen Wochen bei entfernten

schlagnahmt : 28 Doppelladungen Dynamit, 4
Giftgasbomben, sogenanntes flüssiges Gas in
Flaschen, 12 Sprengkapseln und ferner eine große
Menge Infanteriemunition . Eine weiter erfolgteMenge Infanteriemunition . Eine weiter erfolgteBerhaftung konnte nicht aufrechterhaltenwerden,
so daß nur Dengler wegen Vergehens gegen das
Sprengstoffgefes in Haft bleibt.

Orkan in Porto Rico.
wtb. New york , 14. Sept. Nach den legten

in Borto Rico wütete, scheint der Sturm in der
Meldungen über den schweren Orkan, der gestern

Stadt San Juan am heftigsten gewesen zu sein.

digkeit von mehr als 100 Meilen und erreichte
Er wütete 6 Stunden lang mit einer Geschwin,
eine solche von 132 Meilen. Die Dächer der be¬

Verwandten in Harburg aufgehalten hat, dort
aber seit Dienstag verschwunden ist. Sop, auf
den die Personalbeschreibung paßt, ist wegen
schweren Diebstahls und Raubes bereits mehrfachlich nach Santo Domingo übergreifen würde.

Börsenbericht.

deutendsten Gebäude und von einigen Privat:
häusern wurden zerstört. Das Schiff "Helen “wurde gegen den Felsen geschleudert. Die Wetter¬

befindlichen Schiffen, daß der Orkan wahrschein¬
warte von Washington funkte den in der Nähe

und auch mit Zuchthaus vorbestraft . Am Diens=

tag hatten seine Verwandten bei ihm eine Zigar¬
rentasche gesehen, die nach der Beschreibung mit
der des Ermordeten identisch zu sein scheint.

Die Sprengstoffunde in Görlig.
wtb. Görlig , 14. Sept. 3u den gestern von

der hiesigen Kriminalpolizei bei Mitgliedern der
K. P. D. vorgenommenen Haussuchungen wird
ergänzend mitgeteilt, daß außer bei Dengler bei
feinem anderen Mitgliede der Partei Spreng¬

Das Programm der preußischen Landkreise ,
das dem zuständigen Ministerium überreicht wor¬
den ist, umfaßt rund 40 000 Kilometer Umbau¬
ſtrecken . Das Verhältnis der schweren zur mittel¬
schweren und zur leichten Bauweise ist 12:24:64.
Da die preußischen Landkreisstraßen zwei Drittel
aller preußischen Landstraßen betragen, ist es ver- wie üblich, zwischen diesen beiden Abteilen. In
ständlich, daß die Kosten des Umbaues in die dem Abteil des Zeugen , eines Hamburger Herrn,
Milliarden gehen, obwohl nur ein kleinerer Teil saß ein anderer Fahrgast, der einmal während
in schwerer und mittelschwerer Bauweise auszu- der Fahrt nach der Toilette ging und bald zurück¬
führen ist. Die Gesamtkosten belaufen sich auf kam, jedoch kurze Zeit darauf nochmals die Toi¬
rund 1250 Millionen Mark, wovon 990 Millionen lette aufsuchte, und nicht mehr zurückkehrte. Dann
auf Umbauten und 260 Millionen aufNeubauten hat der Hamburger gesehen , wie sein früherer
entfallen. Für Verbreiterungen sollen rund 10 Abteilgefährte auf der Station Rothenburg aus
Prozent der Gesamtsumme verwandt werden. dem Nachbarabteil ausstieg und den Zug ver¬

Das Programm ist für jede Provinz auch kar- ließ . Es dürfte sich also bei dieser Person um
tenmäßig dargestellt. An der Farbenunterscheiden Täter handeln . Der Hamburger Herr gibt
dung kann man erkennen, welche Strecken in noch an, daß es ihm wohl aufgefallen sei, wie
schwerer, mittelschwerre oder leichter Bauweise sein Mitreisender das zweite Mal nicht wieder¬
endgültig hergestellt werden sollen. Das Pro- kehrte, er hat aber keine Geräusche vernommen ,
gramm hat seinen Wert ferner darin, daß die wohl weil der Lärm des fahrenden Zuges zu stark
Straßenbauverwaltungen genötigt waren, unter- war. Im übrigen hat er eine genaue Beschrei¬einander darüber Fühlung zu nehmen , welche bung des Verdächtigen geben können. Die Set¬Straßen im Laufe der Jahre bevorzugt ausgebaut tion der Leiche hat einwandfrei ergeben, daßwerden sollen. Nordmann das Opfer eines Revolverschusses ge¬

worden ist. Bei der Sektion wurde ein Geschoß
im Schädel des Ermordeten gefunden.

Nur auf diese Weise kann den Bedürfnissen
des Verkehrs genügt werden , und es kommt dar¬
auf an, die bisher aus der Kraftfahrzeugsteuer
fließenden Zuschüsse zu den allgemeinen Steuern
der Wegebaupflichtigen zu vermehren und vor
allen Dingen Anleihen, auch Auslandsanleihen ,
zuzulassen.

*
Hahn. Ein schweres Brandunglü d.

Gestern nacht kam im Stallgebäude des Gastwirts
Joh. Schlange, „Schüßenhof", Feuer aus, das
dieses Gebäude vollſtändig in Aſche legte. In
dem Stallgebäude befanden sich sämtliche Ernte
vorräte, außerdem 8 fette Schweine und zwei
Faselschweine, ferner eine Sau. Während die 10
Schweine vollständig verbrannten , konnte die
Sau gerettet werden , Brandwunden machten
aber die Schlachtung notwendig. Gerettet wur¬
den ferner 9 Pferde. Der Besizer erleidet durch
den Brand erheblichen Schaden , da er nur sehr
niedrig versichert hat. Die Brandursache ist bis
her nicht bekannt . Die Untersuchung ist einge¬leitet.

Oldenburg. Ein ungemein verwege=ner Einbruchsdiebstahl wurde in das
Geschäft des Kaufmanns Koch am der Nadorster
Chaussee verübt. Die Diebe hießen nicht nur aus
den Geschäfts , sondern auch aus den Wohn¬
räumen so viele Kleidungsstücke mitgehen, daß
die Familienangehörigen sich kaum noch kleiden
konnten. Auffälligerweise hat die Ehefrau K.
nichts davon gemerkt, wie das an ihrem Schlaf¬
zimmer liegende Wohnzimmer durchsucht wurde.
K. selbst befand sich zur Zeit des Einbruches in
einer Versammlung. Es sind auch Nahrungsmit
tel und Rauchwaren gestohlen worden . Die Diebetaten sich sogar in aller Ruhe gütlich an Wein,
Bier und Auflagen. Es wird vermutet, daß sie
sich zur Fortschaffung ihrer Beute eines Fuhr¬werks bedient haben.

Rothenburg. 3um Raubmord im Eik

Harburg. In einer Heidehütte ver¬brannt. Am Mittwoch entstand in einer Heide¬
hütte bei Bendesdorf (Kreis Harburg) auf bis
her nicht geklärte Weise Feuer, das in kurzer
Zeit die ganze Hütte einäscherte. In den Flam¬
men kam ein Hamburger Architekt ums Leben,
der die Hütte von einem Bendesdorfer Gastwirt
gemietet hatte. Die behördlichen Ermittlungen
haben bisher zu feinem Ergebnis geführt.

Hamburg. Schwerer Dampferzusam¬
menstoß auf der Unterelbe. Der 5000
Tonnen große nach Ostasien ausgehende Ham¬
burger Dampfer „Claus Rickmers" ist bei Pagen
dand mit dem von Montreal kommenden 7000
Tonnen großen italienischen Dampfer „ Ciara
Camur" in Kollision geraten. „Claus Rickmers"
wurde so schwer beschädigt, daß er in sinkendem
Zustand vor der Einfahrt der Krückau auf Strand
geschobenwerden mußte. Der italienische Damp
fer ist mit schweren Beschädigungen und mit voll¬
ständig eingedrücktem Bug in die Werft geschleppt
worden . Die Besatzung des Hamburger Damp
fers fonnte gerettet werden.

Peine. Tod auf den Schienen . Auf
den Gleisen wurde ein etwa 25 Jahre altes Mäd¬
chen aufgefunden, das sich vor den aus Hannover
einlaufenden Zug geworfen hatte . Das Mädchen
wurde von den Gleisräumern der Maschine er¬
faßt und schwer verlegt. Es starb bereits kurz
nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus.
Bisher ist die Leiche noch nicht erkannt worden .

=Bad Lauterberg (Harz). Aus Liebes
bei Bad Lauterberg suchten und fanden zwei
fumer in den Tod. Im Wiesenbecker Teich

junge Mädchen den Tod. Es handelt sich um die
16- and 17jährigen Verkäuferinnen Heidelberg
und Lutz, die im hiesigen Allgemeinen Konsum¬
verein beschäftigt waren. Spaziergänger wurden
auf eine treibende Leiche aufmerksam und unter
richteten einen Schwimmer , der im Freibad an

bergen . Wiederbelebungsversuche hatten keinen
wesend war. Diesem gelang es, die Leiche zu

Erfolg. Die Suche nach der zweiten Leiche wurde
sofort aufgenommen , bisher konnte sie noch nicht
gefunden werden . Wie verlautet , soll der Beweg¬gefunden werden . Wie verlautet, soll der Beweg¬
grund zu der Tat Liebesgram sein.

zuge. In der Untersuchung des Raubmordes an
Direktor Nordmann aus Delmenhorst , der im
Hamburg-Bremer Eilzug getötet wurde, ist ein
gewisser Fortschritt zu verzeichnen. Es hat sich
nämlich ein Mitreisender gemeldet , der wertvolleBeobachtungen zu berichten wußte. So hat er
erzählt, daß er im Nachbarabteil gesessen habe, Lüneburg. Den Ausbrechern auf derdas durch einen Gang mit dem Abteil verbunden
war, in dem Direktor Nordmann saß. Die von Spur. Von den vier aus dem Lüneburger Ge¬

fängnis ausgebrochenen schweren Jungen , die in
beiden Seiten zugängliche Toilette befand sich , Bispingen ein Auto stahlen und in Ueze gestellt

Anzeigen
die bis 9.30 Uhr vormittags in der Ge
schäftsstelle oder in unserer Filiale,Marktstraße 27, aufgegeben werden,finden am selben Tage noch Aufnahme.
Samilienanzeigen werden bis 11 Uhr angenommen

werden konnten , sind leider zwei noch entkommen.
Sie wurden eines Nachts auf der Landstraße
Lüneburg-Reppenstedt erkannt und von der Poli¬
zei verfolgt . Auch diesmal war ihnen die Dun¬
kelheit nüzlich, so daß sie wieder entkommen

ruhe der Flucht doch nicht behagt zu haben. Er
fonnten. Dem Ausbrecher Stein scheint die Un¬

stellte sich freiwillig der Polizei und wurde be¬
reits von Hamburg aus nach Lüneburg zurück
gebracht.

|

|

wtb. Berlin , 14. Sept. Wie erwartet,
machte sich heute zu den ersten Notierungen an
fast allen Märkten Abgabeneigung bemerkbar.
Die herauskommende Ware fand nur zu gedrück
ten Kursen Aufnahme. Das Geschäft und die
Rückgänge hielten sich aber in engen Grenzen.
Lebhafter ging es in Dessauer Gas, Schles. B.=
Gas und Rhein.-Westfälische Elektrizität zu. Geld
heute zum Zahltag etwas gesuchter. Tagesgeld
5 bis 7 Prozent. Tendenz : abschwächend .

Buntes Allerlei.
Der Roman der Privatsekretärin.

Wie ein Courths-Maler -Roman oder wie ein
amerikanischer Kitschfilm liest sich die Geschichte
einer Persönlichkeit, die in kurzer Zeit einen
Aufstieg aus denkbar einfachsten Verhältnissen in
eine Welt des Glanzes und Schimmers unter¬
nahm und nun nach einem jähen Absturz in des
Wortes wahrster Bedeutung sich buchstäblich vor
dem Nichts steht. Dabei ist das Ganze kein Ro¬
man oder Film , sondern nüchternste Wirklichkeit.
Die Heldin dieser Geschichte ist die Privatsekre
tärin des kürzlich unter so geheimnisvollen Um¬
ständen ums Leben gekommenen belgischen Krösus
Alfred Loewenstein, der bekanntlich aus der offe¬
nen Tür seines Luxusflugzeuges ins Meer stürzte
und ertrank. Fräulein van Name, eine Hollänt
derin von Geburt, hatte sich aus den bescheidenen
Verhältnissen ihres Elternhauses emporgearbeitetund bekleidete ein Stellung als Stenotypistin und
Privatsekretärin in einer belgischen Rechts:
anwaltsfirma, die viele Prozesse für Loewenstein
zu führen hatte. Im Sommer dieses Jahres er¬
suchte der belgische Bankier diese Firma tele¬
graphisch, ihm umgehend „die beste Sekretärin",
die zu haben sei, an einen näher bezeichneten Ort
zu senden - koste es, was es wolle. Da Frl.
van Name außerordentlich tüchtig war, erhielt sie
den Auftrag, an den vereinbarten Ort zu fahren
und dort den Krösus zu erwarten. Nachdem dieser
eine Viertelstunde mit ihr zusammen gearbeitet
hatte, erklärte er, daß sie das sei, was er suche
und daß sie sofort eine Weltreise mit ihm an¬
treten müsse. Er ließ ihr noch nicht einmal Zeit,
sich von ihren Angehörigen zu verabschieden oder
sich eine Reiseausrüstungzu besorgen, und binnen
weniger Stunden befand sie sich, die sich noch nie
über die Grenzen ihrer Heimatstadt hinausgewagt
hatte, auf einer Weltreise in einem Luxusflug¬
zeug. Nun begann, ihrer eigenen Erzählung nach,
eine geradezu märchenhafte Zeit für sie. Sie
wurde mit Geld und Geschenken überschüttet und
lernte ein Leben in einem unbeschreiblichen Luxus
kennen. Allerdings auch ein Leben ewiger Haft,
Hege und Aufregungen; zu jeder Tages- und
Nachtzeit mußte sie in Ausübung ihrer Sekretär¬
pflichten für den großen Hasardeur zur Verfügung
stehen, Konferenzen vorbereiten , Schriftwechsel
führen , Stenogramme entgegennehmen und war
nie länger als Stunden an ein und demselben
Ort . Vier Wochen dauerte das Abenteuer dann
erfolgte der mysteriöse Absturz ins Meer, und die
stolze Organisation des Großbankiers zerstob wie
Spreu vor dem Winde. Frl. van Name fand
sich eines Tages mittellos und ohne Stellung im
fremden Lande und mußte an ihre Angehörigen
kabeln, daß sie ihr das Reisegeld schickten. „Was
werden Sie jetzt tun ?" fragen sie die Reporter.
"Ich werde mir eine Stellung in einem kleinenBüro suchen , das ist doch sicherer!"

Was hat Fußball mit der Politik zu tun?
Nicht das Geringste, wird man antworten, und

so dachte auch „Babe“ Ruth, Amerikas berühm¬
tester und beliebtester Fußballspieler. Er wei¬
gerte sich deshalb mit aller Entschiedenheit da=

gegen, sich zu Propagandazweden gemeinsam mitdem einen der derzeitigen Präsidentschaftskandi¬
daten, Mr. Herbert Hoover, photographieren zu
lassen. Bekanntlich werden in Amerika Wahl¬
kämpfe aller Art noch ungleich heftiger geführt,
als bei uns, und namentlich bei einer so folgen¬
schweren Begebenheit , wie die Wahl eines Präsi¬
denten sie darstellt , gegen die Wogen der allge=
meinen Erregung hoch. Die „Reklame" für den

zügigkeit und einem Nachdruck gemacht, wie wir
Kandidaten jeder Partei wird mit einer Groß¬

es uns toum vorstellen können. Alle erdenklichen
and selbst recht fernliegende, marktschreierischeundfenfationshaherische Mittel, die unserem Ge¬

schmack oft recht wenig entsprechen würden, wen
den angewandt, um für den „Favoriten" Stin
mung zu machen. Da Sport jeglicher Arti
Amerika eine Volfsangelegenheitund liebhaber
von größter Bedeutung ist, so sucht man ihn a
Vorspann" hierbei zu benutzen, und findige

Köpfe tamen auf den Gedanken, Herbert Hoove
und „ Babe Ruth innig vereint auf die ligt
empfindliche Platte zaubern zu lassen, auf daßdi
Beliebtheit des einen auf die des anderen a
färbe. Aber man hatte die Rechnung ohne ,,Babe
gemacht, der kein Freund der Oeffentlichkeit
noch weniger des Photographiertwerdens ist un
sich nur notgedungen , d. h. wenn seine Berufsrüs
sichten es unbedingt erfordern , dem Objektiv d
bietet . Außerdem ist er von Natur etwas
quem und will „außer Dienst" seine Ruhe hab

würdigen Ereignis beiwohnen wollten, mit hö

Go empfing er denn die Reporter, die dem de

unliebenswürdigemKnurren, und als der Kurbe
kasten in Aktion treten sollte, erklärte er plött
mit der obigen Begründung, er habe es sich ander
überlegt und wolle nicht mitmachen. Als ma
ihn zu überreden versuchte, entwich er kurzerhanin ein anderes Zimmer und schloß sich ein. Späte
tat ihm seine Schroffheit leid, und er entschu
digte sich bei dem Präsidenten in spe, daß er ge
rade sehr schlechter Laune gewesen sei. Es sol
der Dichter mit dem König gehen, und der Prä
dent mit dem Fußballspieler. Aber leider
durch „Babes" schlechte Laune dieser letzte Te
des schönen Planes zu Wasser geworden ! -

Der Vater des Völkerrechts in der
schmuzigen Wäsche.

- -Aus der französischen Strasanstalt Penton
übrigens vergeblich - vor furville versuchte

zem ein Gefangener dadurch zu entkommen, da
er sich unter der schmutzigen Wäsche verbarg, die
zum Reinigen nach einer außerhalb der Gefäng
nismauern gelegenen Wäscherei geschafft wurde
Er folgte bei seinem mißlungenen Versuche, wo
ohne es zu wissen, einem berühmten Vorbild
Der holländische Jurist Hugo Grotius, der als de

Vater des modernen Völkerrechts gilt , wurde aus

politischen Gründen zu lebenslänglicher Haft ver
urteilt . Der Gelehrte , der sich schon damals eines
angesehenen Namens erfreute, erhielt mancher
lei Erleichterungen zugebilligt , so auch die Er b
laubnis , sich Bücher in seine Zelle kommen zum
lassen. Diese langten gewöhnlich in einer großend
Solzkiste an, in der sie auch wieder abgeholt wurſt
den, zugleich mit der schmutzigen Wäsche des Häst k
lings, die er auf diesem bequemen Wege zumf
Reinigen gab. Anfangs wurde die Kiste von den 2
Wächtern genau untersucht, dann aber legte si Gder Eifer und sie ging ohne Prüfung hinaus je

seiner Bücher in die Kiste, legte die schmuzigen
Eines Tages packte sich nun Grotius an Stelle

Wäsche oben auf und ließ sich so aus dem Ge
fängnis tragen. Als Maurer verkleidet floh e

Jahre in äußerster Armut lebend sein grund
nach Paris, wo er dann im Laufe der nächste 每

legendes Werk über das Völkerrecht verfaßte.

li

Vom dritten Stockwerk in die Arme der Mutter. S

Im südfranzösischenStädtchen Salernes wurde
fürzlich ein Kind auf fast wunderbare Weise vor
dem Tode gerettet. Die Mutter hatte der kleinen
neunjährigen Adrienne von der Straße aus zuge
rufen, sie solle ihr ein Geldſtück herunterwerfen.
Das Kind beugte sich zu weit aus dem Fenster f
des dritten Stockwerks und verlor das Ueberge
wicht. Die entsetzte Mutter stürzte mit vorge
streckten Armen unter das Fenster und konnte
wirklich ihr Kind auffangen. Die Rettung ihrer
Tochter kostete die Mutter nur einen Schlüssel
beinbruch, und das Kind selbst erlitt lediglich
einige geringe Verlegungen.

6

9
Ein Felsen, der in der Luft schwebt .

Eines der größten Naturwunder Südamerikas n
und im besonderen der Republik Argentinien ist »
der bewegliche Stein von Tandil (La piedra e
movediza). Er liegt etwa eine halbe Stunde von
der Stadt Tandil (Provinz Buenos Aires) ent
fernt auf einem Gipfel des Felsengebirges , das 1-
sich von der Pampa nach dem Cabo Corrientes n
hinzieht. Hier ruhte er auf dem höchsten Gipfeld
des Gebirges , und hat, von der Schlucht aus ge i
sehen, die Form eines riesigen Dreispizzes , wäh
rend er von anderer Punkten aus einem unregelr
mäßigen Riesenkegel gleicht. Seine Länge ist 18, d
seine Höhe 24 engl. Fuß. Sein Gewicht schätzt n
man auf 11 600 Zentnern. Schon aus der Ent b

fernung bietet er einen höchst eigenartigen Ang
blick ; er liegt so auf der Neigung des Felsens, 3
daß man einen in den Abgrund rollenden Stein
zu sehen glaubt, der nur für den Bruchteil einer t

berührt. Ist man aber zu ihm hinaufgestiegen, S
Gefunde mit einer sehr kleinen Basis den Boden

so steht man staunend und beklommen vor einen
neuen Wunder, wenn man ihn schon bei einem
leichten Druck mit der Hand in deutlich sichtbare
Schwingungen geraten sieht. Meistens braucht

mühen, da schon der hier häufig herrschendestarke
sich aber der Reisende gar nicht persönlich zu be

Wind dafür sorgt, daß sich ihm dieses besonders
aus der Entfernung aufregende und packende
Schauspiel bietet. Dann glaubt man, der Stein
müsse jeden Augenblick mit lautem Gepolter in
den Abgrund stürzen. Trotz der imponierenden
Größe des beweglichen Steines von Tandil hat
aber doch der Mensch mehr als einmal seine Kraft
an diesem Steinkoloß versucht . Ohne Grund , denn
er liegt da oben keinem im Wege. Der Mensch
wollte sich nur nach gelungener Tat triumphie
rend als Herr über die Natur fühlen. Aber der
Stein hat ihn verhöhnt , und der Mensch hat be
schämt abziehen müssen. Trotz der mannigfaltig

irgendwie durch Menschenkraft und -technik von
sten Versuche ist es noch nicht gelungen , den Stein

Der Stelle zu bewegen.
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